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Debatte angenommen. 


folg 


berts 


Sache der Einzelſtaaten. 
1 die auf Singers Antrag geſchloſſen 
weͤiligten ſich zahlreiche Abgeordnete. 
lier ſtimmten darin überein, daß noch mehr 
geſchehen müſſe, 


| Wärtig würden im Weltpoſtverein 
9 es gelungen, 
20 


5 : batung 


9 m fragt namens ſe 
N Vorſichtsmaßregeln zur Verhütung 
** Wetter 


Erſcheint täglich Bezugs 
oder den Ausgabeſtellen in Tho 


Der Reichstag fol Mitte November 
ſeiner Vertagung wieder zuſammentreten. 


„Der braunſchweigiſche Landtag ift. 


zur Regentenwahl einberufen. 


In Düſſeldorf iſt die deutſch⸗ nationale 


Kunſtausſtellung vom Kronprinzen eröffnet. 


Im Puttkamer⸗ Prozeß legte 
gierung gegen das Urteil dee We 
rufung ein. 


* Der Verband der Baugeſchäfte für Groß⸗Berlin 
am Pfingſtſonnabend ſämtliche Bau- 


hat beſchloſſen, 
arbeiter auszuſperren. 


Der Geheime Legationsrat Sei 5 
zum Gouverneur von Kamerun 
wird die Ausreiſe am 9. Juni antreten. 


Premierminiſter Bo 
die Rückreiſe nach Südafrina angetreten. 


— 


Ueber die mit ' bezeichneten N 0 1 
näheres im Text. zeichneten Nachrichten findet ſich 


a I en 
Die Brubenkataftrophen. 


Sonnabend gab Staatsſekretär Kraetke 
einige intereſſante Zahlen über den Weltpoſt⸗ 


verein und den Weltpoſtkongreß in Rom. Es 
ten Interpellationen über die Gruben⸗ 


kataſtrophen der letzten Zeit. Abg. Biep- 
Zentr.), der temperamentvolle Arbeiter⸗ 
ſekretär, beſpricht die Mißſtände, die namentlich 
auf der Grube zu Klein Roſſeln geherrſcht 
haben ſollen. Erheblich ſchärferes Geſchütz fuhr 
zGenoſſe Sach ſe, der Vorſitzende des ſoz. 

ergarbeiterverbandes, auf Graf Pofa- 

owsky erklärte, das Ergebnis der Unter⸗ 


uchungen würde nicht vor Ablauf von drei 


naten vorliegen. Die Berggeſetzgebung ſei 
An der Beſprechung, 
wurde, be⸗ 


Alle Red⸗ 


um ſolche Kataſtrophen zu 
Um 4½ Uhr ſchloß der Präſident 
wahrſcheinlich aus Furcht, daß er 


vermeiden. 
die Sitzung, 


ſchließlich nur noch mit den Schriflführern und 
dem jeweiligen Redner im Saale anweſend 
ſein würde. 


Sitzungs bericht. 
Nach Erledigung einer Reihe von Rechnungsſachen 
ſolgt am Sonnabend die erfte Beratun en er . 
Poftvertrages mit einigen damit verbundenen 


. Uebereinkommen. 


Staatsjekretär Kraetke empfiehlt die Annahme 

— Vorlage mit wenigen Worten. Entſprechend der 
ntwicklung ſei der Verkehr immens gewachſen; gegen- 

8 n 31 Milliarden 
tiefjendungen befördert und 4 Milliarden andere 

endungen. Allein an Poſtanweiſungen werde ein 

etrag von 30 Milliarden verſandt. Deutſchland ſei 

einige Erleichterungen durchzuſetzen. Die 
des Innenverkehrs in Deutſchland von 
auch für den Verein angenommen. Für 

über 20 Gramm ſei ein Mehrporto von 
anſtatt 20 Pfennigen vereinbart worden. 
für Poſtanweiſungen bedeutende Ermä⸗ 


5 


ewichtsſtufe 

Gramm ſei 
were Briefe 
Pfennigen 
eiter feien 
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digungen eingetreten, auch für Geldſendungen. 
3 Hierauf werden der Vertrag und die Ueberein⸗ 


men in erſter und zweiter Beratung ohne weitere 


Die Uebereinkunft zwischen Deutf chland und 


Br 
Frankrei betreffend den Schutz von Werken 
N der rata, 1 bis 


Debatte in dritter 


Kunſt und Photographien wird ohne 
Leſung angenommen. 


5 Das Zuſatzübereinkommen zum Handels- und 
* J diffahrtsvertrage zwiſchen dem D eutſch een 
meich und der Türkei vom 26. Auguſt 1890 


Wird ohne Debatte in erſter und zweiter Leſung ge⸗ 
nehmigt. | 3 eſung g 


( Es folgen die Interpellationen Dr. Will⸗Straßburg 
Str.) und Albrecht (Soz.) betr. das Gruben un ⸗ 
tu & in Klein Roſſeln und über Maßnahmen zur Ber- 
derartiger Kataſtrophen. 
Abg. Giesberts (aur) begründet die Reſolution 
ner Partei an, ob genügende 
der ſchlagenden 
und der Kohlenſtaubexploſtonen in den lothrin⸗ 


ukunft geplant jeien. 


preis vierteljährlich del Abholung von der Geſchafts 
m, Moder und Podgorz 1,80 M., durch Boten 
keel ins Haus gebracht 2,25 U. de allen Poſtanſt. 2 M. durch Briefträger 2.42 DR. | NA und te ter edu 


nach 


die Re⸗ 
der Disziplinarkammer Be⸗ 


iſt nunmehr 
ernannt und 


A hat von London aus 


an —.— getroffen ſeien, und welche Maßnahmen 


Telegt. Bor: 


„„ ͤ TT 
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In München wird zur Zeit ein Wucherer⸗ 
prozeß erſter Ordnung verhandelt, der zu den 
furchtbarſten Enthüllungen über die Bewuche⸗ 
rung unſerer Offiziere geführt hat und Tat⸗ 
ſachen aufdect, die man in unſerem Jahr⸗ 
hundert nicht für möglich gehalten haben Jollte. 
Ganz abgeſehen davon, daß leichtſianigen 
Offizieren, die weit über ihre Mittel hinaus⸗ 
gingen, Kredite in ungeahntem Umfange zur 


Ochriſtleitung und Geſchäftsſtelle Seglerſtraße 11. 
Tbernet Zeltung. — Aernipreher Nr. 46 

Wetantwertiicer Schrittletter 
i der Tborner Ofdeutfhen Reitung B. n. 3. B., Thorn 


Dienstag A. Mai 


Ir. Bebrmann n Thorn, 


Verfügung geſtellt wurden, hat ſich noch her⸗ 
ausgeſtellt, daß ſie dafür die wahnſinnigſten 
Zinsſätze bezahlten, ja nicht einmal den wahren 


Wert des Wechſelbetrages in barem Gelde er⸗ 


hielten, ſondern dafür noch Gewehre, Maſchinen, 
ja abgetriebene Gäule mit in den Kauf 
nehmen mußten. Der Prozeß dürfte noch lange 
Zeit das Intereſſe des Publikums wach halten. 
Wir haben deshalb Gelegenheit genommen, 


Zur Begründung der ſozialdemokratiſchen Inter⸗ 
pellation führt ; 

Abg. Sachſe (Soz.) aus, im Bergbau werde eine 
Leichtfertigkeit und Spielerei mit den Menſchenleben 
getrieben, die aller Beſchreibung ſpotte. 

In der Beantwortung der Interpellation führt 

Staatsſekretär Graf Pofadowsky aus, das Er⸗ 
gebnis der Erhebungen über die Vorkehrungen gegen 
Exploſionsgefahr werde erſt in etwa drei Monaten 
vorliegen. Die Bergegeſetzgebung ſei Sache der Landes⸗ 
regierung. Die Kontrolle werde auf den fiskaliſchen 
Gruben verſchärft, dabei werden Arbeiter hinzugezogen. 

Abg. Dr. Will⸗Straßburg (Ztr.) tritt für eine Ver⸗ 
ſchärfung der Unfallververhütungs⸗Vorſchriften ein. 

Abg. Hausmann⸗Hannover (Natlib) hofft, daß 
die elektriſchen Sicherheitslampen derart vervollgommnet 
würden, daß ſie allgemein in den Betrieb eingeführt 
werden könnten. 

Abg Gyßling (Frs. Vpt) ſagt, die Bergarbeiter, 
die treu ihr Leb en für die Arbeitgeber einſetzten, hätten 
Anſpruch auf weitgehenden Schutz. 

Darauf wird ein Vertagungsantrag angenommen. 


of 
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Abgeordnetenhaus. 


Das Haus erledigte Sonnabend nach kurzer Bes 
ratung die Vorlage betreffend Bewilligung weiterer 


Staatsmittel zur Verbeſſerung der Wohnungsverhält⸗ 


re von in ſtaatlichen Betrieben beſchäftigten Arbeitern 
und gering befoldeten Staatsbeamten in erſter und 
zweiter Leſung, ebenſo mehrere kleine Vorlagen zum 
Teil ohne Debatte und begann dann die Beratung des 
Antrages Hahn betreffend geſetzliche Maßregeln 
gegen die Aufſaugung des bäuerlichen Brfites durch 
das Großkapital. 
Miniſter v. Arnim erklärte hierzu, daß im all⸗ 

ee in der ganzen Monarchie eine Abnahme des 

roßgrundbeſitzes und eine Zunahme des kleinen 
Grundbeſitzes ſtattgefunden habe. Im übrigen bitte 
er, mit dem Erſuchen um geſetzliche Maßnahmen ſo⸗ 
lange zu warlen, bis auf Grund der diesjährigen Be: 
rufsftatiftik die Berechtigung der Wünſche nachgeprüft 
werden könne. 

1 zog Abg. Hahn (Konſ.) ſeinen Antrag 
u 


Es folgt die Beratung von Petitionen. 


Petitionen um den Bau von Eifenbahnen zwiſchen 


Schwetz und Las kowitz, Bartſchin und Orchheim 


Anzeigenpreis: Die ſechsgeſpaltene 
Reklamen die Petitzelle 30 Pf | 
Iheinende Nummer bis ipäteitens | Uhr nachmittags in der Geſchäftaſtelle. 


Vetitzelle oder deren Raum 15 Pf. 
Anzeigen-Annahme für die abends er 


D 


N 


unferen Leſern aus dem Gerichtsſaal ein Bild 
zu bringen. Der Präfident ſitzt in der Mitte 
des Bildes dem Publikum zugewandt, auf der 
rechten Seite des Bildes ſitzt der Staatsan⸗ 
walt. Die vorderſte Reihe unmittelbar vor 
dem Präſidentenplatz gibt die Anklagebank 
wieder, auf der alle dieſe Wucherer und an⸗ 
ie Beldvermitiler ihren Platz gefunden 
haben. 


über Tremeſſen, oder von Strelno nach Tremeſſen, von 
Ducherow über Ueckermünde nach Ziegenort, von 
Schwiebus über Züllichau nach Tſchichertzig und Frau⸗ 
ftadt, ſowie von Frauſtadt über Kontapp nach Züllichau 
werden der Regierung als Material überwieſen. 

Ferner wird als Material über wieſen eine Petition 
des Fiſchers Lenz in Neukirch in Weſtpr, betr. 
die Schädigung der Fiſcherei in der unteren Weichſel 
durch Fabrikabwäſſer und die Aufhebung der Ver⸗ 
träge über die Verpachtung der Fiſcherei. 

Nach Erledigung einer großen Reihe von weiteren 
Petitionen meiſt perſönlicher Natur vertagte ſich das 
Haus. Montag: Dritte Beratung der Vorlagen be⸗ 
treffend Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe der 
ſtaatlichen Arbeiter, ſowie betreffend Verunſtaltung 
landſchaftlich ſchöner Gegenden, Jagdgeſetz. 

Schluß 3 Uhr. 


5 Herrenhaus. 

Das Haus ſetzte Sonnabend die Etatsberatungen 
beim Kultusetat mit dem Kapitel Elementar- 
unterrichtsweſen fort. 

Minifterialdirektor Dr. Schwartzkopf und 
Graf Haeſeler gehen auf die Frage der Fort⸗ 
bildungsſchule für die ſchulentlaſſene Jugend ein. 

Andere Redner nehmen zur Frage der Schulauf⸗ 
ſicht Stellung. 

Darauf wird das Kapitel bewilligt. 

Beim Kapitel Kunſt und Wiſſenſchaft 
erklärt 

Kultusminiſter Dr. v. Studt, ein Geſetz zum 
Schutze prähiſtoriſcher Denkmäler könne dem Landtage 
hoffentlich in der nächſten Seſſion zugehen. 

Der Reſt der dauernden Aus gaben des Aultus: 
etats wird ohne Debatte bewilligt. 

Bei dem Titel: Einmglige Ausgaben für die 
Techniſche Hochſchule zu Breslau wird ein An⸗ 
trag des Fürſten von Hatzfeld angenommen, daß die 
in der Errichtung begriffene Hochſchule zu einer voll⸗ 
ſtändigen Techniſchen Hochſchule ausgebaut werden ſoll. 

Damit ift der Aultusetat erledigt 

Das Haus nimmt darauf den Etat im ganzen, 
ſowie das Etatsgeſetz an. 

Das Haus nimmt ſodann faſt ohne Debatte das 
Richterbeſoldungsgeſetz, ſowie den Entwurf 
eines Eiſenbahnanleihegeſetzes an. 


Es folgt die Beratung des Antrages des Grafen 


v. d. Schulenburg betr. genaue Difinition der erlaubten 
Zeitgeſchäfte in Getreide- und Mühlen: 
fabrikaten. 

Nachdem Handelsminiſter Dr. Delbrück erklärt 
hatte, daß in ſeinem Reſſort ein entſprechender Geſetz⸗ 
Antrag ausgearbeitet werde, daß er die Vorſchläge des 
Antragſtellers prüfen werde, wird der Antrag an⸗ 
genommen. 


Es folgt die Beratung des Geſetzentwurfs betreff 

Aenderung des Berggeſetzes. 

Die Vorlage wird der Handels- und Gewerbe⸗ 

Kommiſſion überwieſen. 

Die an das Herrenhaus zurückgelangte Novelle zu 

dem Penſionsgeſetz für Staatsbeamte wird ge⸗ 

mäß den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes ange⸗ 

nommen. 

Die Novelle zum Lehrerpenſions⸗ und 

Reliktengeſetz wird unverändert angenommen. 

Ebenſo der Bericht der Finanzkommiſſion über den 

Geſetzentwurf betreffend Aenderung des Einkommen« 

ſteuergeſetzes. (Auskunftserteilung der Arbeit⸗ 

geber über das Einkommen ihrer Angeftellten.) 

Der Geſetzentwurf zur Abänderung des 

Kommunalabgabengeſetzes (Beſteuerung der 

Konſumvereine) wird mit einer kleinen Aenderung an⸗ 

genommen. Der Geſetzentwurf muß deshalb noch ein⸗ 

mal an das Abgeordnetenhaus zurückgehen. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Der Präfident teilt noch mit, daß die nächſte Sitzung 

Ende Mai oder Anfang Juni ftattfinden werde. 
Schluß 5 Uhr. 


Nek 


Der Seniorenkonvent des Reichstages 
trat am Sonnabend noch einmal zu einer 
Sitzung zuſammen. Es wurde beſchloſſen, die 
Seſſion möglichſt am Montag oder Dienstag 
bis zum Herbſt zu vertagen. In den beiden 
nächſten Arbeitstagen ſollen die Sitzungen ſchon 
um 11 Uhr beginnen. Die Abgeordneten ſollen 
wiederum gebeten werden, ſich möglichſt kurz 
zu faſſen. Die Vertagung dürfte bis zum 
12. November erfolgen. 

Das preußlſche Herrenhaus beendigte die 
Etatsberatung, überwies das Berggeſetz der 
zuſtändigen Kommiſſion und vertagte ſich bis 
Ende Mai. 

Um Abſchaffung der Arreſtſtrafe für 
untere Beamte ift beim Abgeordnetenhauſe 
petitioniert worden. Die Petitionskommiſſion 
empfiehlt, die Petition der Staatsregierung zur 
Erwägung zu überweiſen. 


Zur Regentenwahl in Braunſchwei 
Neulich fand eine vertrauliche Sitzung des Land- 
Der 
„Braunſchw. Landesztg.“ zufolge iſt die Kandi⸗ 
datur des Herzogs Johann Albrecht zu Mecklen⸗ 


tages wegen der Regentenwahl ſtatt. 


burg neuerdings auf Schwierigkeiten geſtoßen 
Die Kaiſermanöver 


parade über das 10. Korps bei Hannover und 


am 30. Auguſt über das 7. Korps bei Münſter. 
Die Beteiligung anderer Truppenteile an den 
eines 
möglichſt kriegsmäßigen Aufmarſches erſt un⸗ 
mittelbar vor Beginn der Manöver feſtgeſetzt 


Kaiſermanövern wird zur Wahrung 


werden. 


Zu der angeblichen Neuordnung des 
Notariatsweſens, welche das preußiſche Juftiz- 
miniſterium planen fol, erfahren die „Berl. 

Neueſt. Nachr.“ von unterrichteter Seite, daß eine 
Aenderung der bisherigen Praxis in der Zuteilung 
echtsanwaltſchaft 
an keiner amtlichen Stelle erwogen iſt. Es wird 
daher in Zukunft die Anciennität und nicht die 
0 N eben. 
Der diesjährige, allgemeine Vertreter⸗ 


von Notarlatsſtellen zu einer 


materielle Lag: des Anwalts den Ausſchla 


tag der nationalliberalen Partei findet am 


5. und 6. Oktober in Kaſſel ſtatt. Der Tagung 
gi am 4, Oktober abends eine Sitzung des 


entralverbandes voraus. 


Profeſſor Dr. Lörſch, Geheimer Juſtizrat 
und Mitglied des Herrenhauses, wurde, als er 
von einem Spaziergang zurückkehrte, vom 


San erührt und war ſofort tot. 
m 


ſozialdemokratiſche Forderung des Achtſtunden⸗ 

tages bewilligt werden ſolle oder nicht. 
Deutſch⸗amerikaniſcher Vertrag gegen 

Japan? Aus Newyork wird gemeldet: Die 


meiſten Zeitungen äußern ſich über das fran⸗ 


zöfiſch⸗japaniſche Abkom nen unfreundlich, da 
es den Intereſſen Amerikas ſchädlich ſei. 
Mehrere Blätter befürworten einen deutſch⸗ 
amerikaniſchen Vertrag als Gegengewicht 
gegen Japans Verträge mit England und 
Frankreich. . 

Der nächſte deutſche Handwerks: und 
Gewerbekammertag wird vom 9. bis 11. 
September in Straßburg ſtattfinden. In einer 
Konferenz des Ausſchuſſes, die in dieſen Tagen 
in Dresden ſtattfand, wurde über die Tages⸗ 
ordnung verhandelt. Außerdem wurden Be⸗ 
richte verſchiedener Kommiſſionen entgegenge⸗ 
nommen. Die Feſtſtellung der Innungs⸗Ver⸗ 
bands- Papiere kann als abgeſchloſſen betrachtet 
werden. Es wird auf eine einheitliche Rege⸗ 
lung bei allen Handwerkskammern Gewicht 
gelegt, und die Innungspapiere werden von 

allen Handwerkskammern anerkannt. Außer⸗ 
dem wurde der Bericht über das Volontär⸗ 
weſen im Handwerk entgegengenommen. Hier 
wird der Grundſatz aufgellt, daß Volontäre 
im e im allgemeinen nicht anerkannt 
werden. 


Die portugieſiſche Deputiertenkammer 
iſt aufgelöſt worden. Der Tag der Neuwahlen 
iſt noch nicht feſtgeſetzt. 

* Die Kundgebung zu Ehren der Jeanne 
d'Arc fand geſtern in den Kirchen zu Orleans 
und namentlich in der Kathedrale ſtatt. Die 

letzte leitete der Biſchof Touchet; eine überaus 
große Menge nahm daran teil. Die Fahne 
der Jungfrau befand ſich im Schiff der Kirche. 
Zehn Munizipalräte wohnten der Feierlichkeit 
dei, aber weder der Maire noch ſein Stell⸗ 
vertreter. Der Geiſtliche von Ménil⸗Montant 


— 
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Briefen. Der Forſtfis kus hat die 
drei bei Seeheim gelegenen 285 Morgen großen 
ſiskaliſchen Seen, die früher zum Anſiedlungs⸗ 
ute Wittenburg gehörten, für 20 000 Mk. an 
Friedrich Naß in Seeheim verkauft. 
Mewe. Ein polniſches Bankge* 
ſchäft iſt hier unter dem Namen „bank ludowy“ 
gegründet. 16 Hecren traten als Teilnehmer 


bei. Leiter der neuen Bank ift Rentier Tollik- 
Nichts felde. 


Graudenz. Nieder gebrannt find in 
Bliefen 9 Gebäude. Gegen 12 arme Familien 
lind nicht nur obdachlos, ſondern haben auch 
einen großen Teil ihrer Habe verloren. Mancher 
konnte unr ſein Leben retten. Eine Frau er⸗ 
litt hierbei leider ganz erhebliche Brandwunden. 


finden am 9., 10. 
und 11. September zwiſchen dem 7. und 10. 
Armeekorps ſtatt. Am 27. Auguſt ift Kaiſer⸗ 


rliner Baugewerbe ſind 50 000 
bis 60 000 Arbeiter ausgeſperrt. Sollte ſich 
jedoch die Ausſperrung länger hinziehen, ſo 
werden etwa hunderttauſend Arbeiter ohne Be⸗ 
ſchäftigung ſein. In einer Verſammlung wurde 
betont, daß es ſich nicht um einen Lohnkampf, 
fondern um die Prinzipienfrage handle, ob die 


Lieſſau waren nur 30 Pferde geſtellt. 


Der für das 7. Deutſche Sänger⸗ 
bundesfeſt, das bekanntlich Ende Juli 
1907 in Breslau ſtattfinden wird, ge⸗ 
pachtete Platz iſt rund 7000 qm groß und 
liegt unmittelbar neben dem Friedberg, 
Breslaus größtem Bier⸗ und Konzertgarten, 
der für die Feſttage mit dem Feſtplatz 
verbunden wird. Ein breiter Zufahrts⸗ 
weg führt durch das an der Kaiſer 
Wilhelmſtraße weſtlich in weitem Bogen 
errichtete Hauptportal an der Ehrenhalle 
vorüber zum Haupteingang der Feſthalle. 
Die Größe der eigentlichen Halle beträgt 
124,50 zu 46,0 m, der Raum zwiſchen 
den inneren Stützen hat 33,0 m Breite 
und 110,50 m Länge. Die Emporen 
liegen auf einer Höhe von 6,25 m, die 
lichte Höhe des Raumes beträgt 24,33 m. 
Die äußere Hallengröße beträgt 134 m 
Länge, 53 m Breite und 24,5 m Höhe. 
Die Sängerttibüne entſpricht den von 
Profeſſor Kremſer in Wien aufgeſtellten 
Angaben und Darſtellungen auf das 
genaueſte. Bezüglich der Ausdehnung 

jedoch über die Wieber Tribüne 


hinaus. Der nördliche Anbau an der 


Halle enthält auf der Gallerie die Feſtloge 
25 den Kaiſer und die Ehrenlogen für den 

renausſchuß uſw. Zu dieſen Logen führen 
zwei Treppen empor, von denen man durch 


zwei getrennte Vorzimmer in die einzelnen 


Logen gelangt. Der obere Anbau hinter der 
Sängertribüne wird zum größten Teil von 


— D ur chge brannt it der Haus diener Wladis⸗ 


luus Mauski. Er wurde von feinem Dienſtherrn, 


dem 5 Stillger, mit Fuhrwerk auf 
eine Geſchäftsreiſe nach Rehden geſchickt. Dort 
ließ er das Fuhrwerk ſtehen und iſt ſeitdem 
verſchwunden, mit ihm aber auch ein Geld⸗ 
betrag von 400 M., den ihm Stillger mitge⸗ 
geben hatte. 

Pelplin. Der älteſte Geiſtliche der 
Diözeſe Culm, Pfarrer Stanislaus Machorski 
in Liſſewo, hat, wie bereits berichtet, ſein 100. 
Lebensjahr vollendet. Es folgen als älteſte 
katholiſche Geiſtliche im Bistum Culm: Pfarrer 
Jakob Kozlowski in Gr. Radowisk (Gollub), 
am 1. Mai 1819 geboren; Pfarrer Emil 
Schmeja in Thorn, am 5. Oktober 1825 ge⸗ 
boren; Pfarrer Johannes Sucharski in Borzysz⸗ 
kowo mit 79 Jahren: Pfarrer Otto Gronau 
in Flötenſtein mit 76, Pfarrer Auguſt v. Krecki 
in Alt Kiſchau mit 74 Jahren. 

Dirſchau. Zum Remontemarkt in 
Davon 
wurden 9 angekauft. Der höchſte gezahlte 
Preis war 1050, der niedrigſte 800 Mark. 

Dirſchau. Das Turnfeſt des Unter 
weichſelgaues wird am 7. Juli d. J. in Dirſchau 
abgehalten. 

Marienburg. Eine [Kommiſſion 
von zirka 20 höheren Beamten der Eiſenbahn⸗ 
verwaltungsbehörde traf, von Danzig und 
Elbing kommend, hier ein und fuhr per Sonder⸗ 
zug die Strecke nach Graudenz zur Reviſion 
der Strecke und Bahnhöfe. 

Neuſtadt. Die zweite Lehrerprü⸗ 
fung am hieſigen Seminar haben von 8 Lehrern 
5 beitanden. — Am Kurſus zur Ausbildung 
von Lehrern als Leiter von Volks⸗ und Jugend⸗ 
ſpielen nahmen 22 Lehrer teil. 

ing. Die Pomehrendorfer 
werden in ihren alten Landestrachten am 
23. Mai in Cadinen vor dem Kaiſer ihre 
Tänze aufführen. 

Danzig. Miniſterialdirektor 
Wiesner trifft am 15. d. M. in Danzig ein 
und bleibt hier bis zum 18. — In einem 
Schulſtreikpro zeß wurde der Arbeiter 
Patelczyk aus Ohra zu 50 Mk. Geldſtrafe 
verurteilt. — Vertreter hieſiger Ge⸗ 
ſang vereine, welche dem neugegründeten 
Weſtpreußiſchen Sängerbunde angehören, traten 
zu einer Beſprechung zuſammen, in der u. a. 
angeregt wurde, die Errichtung einer großen 
Belang. und Muſikhalle in Danzig, wofür be⸗ 
reits ein Stiftungsfonds vorhanden iſt, nach 
Möglichkeit zu fördern. 

Zoppot. Der Neubau eines Real⸗ 
gymnaſiums nebſt Turnhalle und Direktor⸗ 
wohnhaus mit einem Koſtenaufwande von 
438000 Mk. iſt von den Stadtverordneten 
einſtimmig beſchloſſen. Die Gebäude kommen 
auf dem ſtädtiſchen Gutsgelände zu ſtehen. 

Allenſtein. Ertrunken iſt das zwei: 
jährige Söhnchen des Fleiſchers Piechotka in 
Neubartelsdorf während der Abweſenheit der 
Eltern in einem Waſchfaß. 

Mohrungen. Bei einem Gewitter 
fuhr ein Blitzſtrahl in das hieſige Poſtgebäude 
und zerſtörte eine Anzahl Leitungsdrähte, ſodaß 
der n geſtört wurde. Im 
ganzen ſind 28 Anſchlüſſe in hieſiger Stadt, 
3 Fernanſchlüſſe und 2 Sp Leitungen beſchädigt. 

Eydtkuhnen. Verhaftet und nach 
dem Stallupöner Gerichtsgefängnis gebracht 
wurde der 65jährige Lehrer Kübarth aus Usz⸗ 
ballen wegen Sittlichkeitsverbrechens, begangen 
an den ihm anvertrauten Schulmädchen. 

Gumbinnen. Erſchoſſen hal ſich Ulan 
Hiller von der zweiten Schwadron Ulanen⸗ 
Regts. Nr. 8 mittels Karabiner und Platz⸗ 
patrone. 


tektoniſche 


dem Stimmjaal in Anſpruch genommen. Der⸗ 


ſelbe dient bei der Aufführung des Barden⸗ 


geſanges von Richard Strauß auch als Raum 
für das Fernorcheſter. Der Entwurf der Ge⸗ 
ſamtanlage ſtammt von Geh. Baurat Plüdde⸗ 
mann, während die Zeichnungen für archi⸗ 
und maleriſche Ausbildung der 


Braunsberg. Ein Revolverſchuß 


iſt neulich auf den von Königsberg un 7,27 Uhr 
vormittags abgehenden D-Zug 16, Königsberg⸗ 
Breslau, Kurz hinter der Station Braunsberg 


von dem vorbeifahrenden Danziger Zuge aus 


abgegeben worden. Die Kugel, wahrſcheinlich 
aus einer doppelläufigen 5 bis 9 Millimeter⸗ 
Schußwaffe herrührend, traf ein Korridorfenſter 
des letzten Wagens, glücklicherweiſe ohne je⸗ 
mand zu verletzen. Der Zugführer meldete 
den Vorfall auf der nächſten Zughalteſtation 
Elbing dem Fahrdienſtleiter zur weiteren Ver⸗ 
anlaflung. 

Hohenſalza. Flüchtig geworden iſt be⸗ 
kannllich der nach Verübung größerer Betrüge⸗ 
reien in Konkurs geratene Kaufmann Wolff 
Grodowski in dem Grenzdorfe Jerſzyce bei 
Kruſchwitz. Er hinterläßt bei über 100 Gläu⸗ 
bigern Schulden von über 15 000 Mark bei 
geringen Aktiven. Ganz beſonders ſtark ſind 
einige Poſener Groſſiſten, die Beträge bis ca. 
13000 Mark verlieren. 

Bromberg. Die Gemeindeſteuer⸗ 
ſätze für Bromberg wurden in der letzten 
Stadtverordnetenſitzung feſtgeſetzt, und zwar 
bleiben ſie in derſelben Höhe wie im Vorjahre 
beſtehen, d. h. 167 Prozent der Staats⸗ 
einkommenſteuer, 182 Prozent der Realſteuer⸗ 
und 25 Prozent der Betriebsſteuer. 

Gneſen. Verſchüttet wurde bei den 
Kanaliſationsarbeiten in einem Schacht ein Ar⸗ 
beiter von herabſtürzenden Erdmaſſen. Raſch 
räumte man den Schacht und fand den Aerm⸗ 
ſten bewußtlos vor. Es gelang dem ſchnell 
herbeigerufenen Arzt, den Mann ins Leben zu⸗ 
rückzurufen. 

Poſen. Ein Nachſpiel zur Kindes⸗ 
unterſchiebungsaffäre der Gräfin Kwilecka wird 
vor dem Poſener Gericht ſtattfigden. Die 


Weichenſtellerftau Meyer hat angeblich neue 
Beweismomente dafür beſchafft, daß der an⸗ 
geblich junge Graf Awileht ihr Sohn aus 
dem Verhältnis mit einem öſterreichiſchen Haupt⸗ 
mann iſt. 


Thorn, den 13. Mai. 


— Perſonalien. Regierungsaſſeſſor Schlen⸗ 
ther in Schlochau iſt der Königl. Regierung 
in Breslau zur dienſtlichen Verwendung über⸗ 
wieſen. — Amtsgerichtsſekretär und Kaſſen⸗ 
verwalter Julius Jaſter in Neuſtadt Wpr. 
iſt zum Gerichtskaſſenrendanten bei dem Amts⸗ 
gericht in Graudenz ernannt. 

— Der Kommandierende General von 
Braunſchweig iſt geſtern abend in Begleitung 
ſeines Adjutanten Major Nahrath zur Be⸗ 
ſichtigung mehrerer Infanterie⸗Bataillone hier 
eingetroffen und verläßt am Mittwoch, den 15., 
unſere Stadt. 

Zu den Herbſtmanövern des 17. 
Armeekorps ſollen diesmal dem Generalkom⸗ 
mando des Korps einige Feldküchenwagen 
neueſter Konſtruktion für die Herbſtmanöver 
überwiejen werden, um damit eingehende Ver⸗ 
ſuche zu machen, was ſich außerordentlich und 
lehrreich geſtalten dürfte. Es handelt ſich hier⸗ 
bei auch um ein abgekürztes Kochverfahren, 
von dem man ſich recht viel verſpricht. Wei⸗ 
terem Vernehmen nach ſoll von der Heeresver⸗ 
waltung dem 17. Armeekorps auch ein neuer 
Schnellpökelapparat zu Verſuchen überwieſen 
werden, der in 30 Stunden das Fleiſch von 10 
Ochſen — ohne Eiskeller — pökelt, das in 
zehn Stunden geräuchert wird. — Die „Danz. 


eSänaerbundesfesr inBresl 
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Haupthalle auf Grund eines Preisausſchreiben? 
unter den Mitgliedern des e und 
der Vereinigung ſchleſiſcher Architekten den 
Architekten Wahlich und Maler Denner über⸗ 
tragen worden find, von denen auch die 
Entwürfe für die Nebenbauten herrühren. 


1 319° ad dene en zufändiger Sic 


daß in dieſer Beziehung zwar Proje te ſchwe⸗ 
ben und Anträge geſtellt ſind, aber eine Ent⸗ 
ſcheidung darüber — ſoweit unſer 17. Armee 
korps in Frage kommt — bis fetzt noch nicht 
getroffen, die Sache alſo noch fraglich iſt. 

— Beurlaubung. Kreisſchulinſpektor, 
Schulrat Katluhn iſt vom 12. Mai bis 9. 
Juni beurlaubt. Seine Vertretung iſt dem 
Kreisſchulinſpektor Prölß⸗Culmſee übertragen. 

— Verein deutſcher Banken. Welch eine 
Finanzmacht dieſer Tage in Danzig weilte, er? 
hellt am beſten aus der Tatſache, daß die zu der 
geſchäftlichen Tagung des Vereins anwejenden F 
Delegierten ein Aktienkapital von 1400 Mil⸗ 
lionen Mark und einen Reſervefonds von 400 
Millionen, im ganzen alſo 1800 Millionen Mark 
vertreten. ) 

— Dem Berein für Pferderennen und 
Pferdeausſtellungen in Preußen ift zur Aus⸗ 
ſetzung von Staatspreiſen für die im laufenden 
Jahre abzuhaltenden Rennen mit edlen Pferden 
wiederum die Summe von 7500 Mark vom 
Landwirtſchaftsminiſterium bewilligt. 4 

— Schulſtreikſtrafen. Wie der „Kurer 
Poznanski“ feſtſtellt, haben feine Redakteure 
bisher 4700 Mark Gerichtskoſten in Schul⸗ 
ſtreikangelegenheiten bezahlen müſſen. ® 

— Der nächſte Kurſus an der Danziger 
Kriegsſchule beginnt am 26. Oktober d. 
Is. und dauert bis zum 18. Juli 1908. N 

— Was der Sonntag brachte. Wenn 
man auch ſonſt nicht vom Wetter zu ſprechen 
beliebt, ſo verdient es dennoch Beachtung, da 
die Freuden der letzten beiden Sonntage in 
erſter Linie dem Wetter, das dem Wonnemonat 
alle Ehre macht, zuzuſchreiben find. Für viele 
war geſtern, wie in dem Rennbericht ſchon en?“ 
wähnt wird, die Parole: „Auf nach Liſſo⸗ 
mitz!“ Der Radfahrerverein „Vor? 
wärts hatte als Ziel ſeines Ausfluges geſtern 
Lulkau erwählt. — Die Thorner grei® 
willige Feuerwehr war ſchon frü) 
morgens zu einer Uebung angetreten. — Troß 
des ſchönen Wetters hatte der Evangeliſche 
Arbeiterverein geſtern bei Nicolai eine 
Verſammlung einberufen, in der Herr Pfarrer 
Heuer einen intereſſanten Vortrag „Aus 
Thorns Franzosenzeit“ hielt. — Den Kunſt-⸗ 
freunden bot die Kunſtausſtellung inter“ 
eſſante 


abend bei Nicolai abgehalten. 
50 Mitgliedern beſucht und wurde durch den 

zweiten Vorſitzenden, Profeſſor Dr. Wilhelm, 
eröffnet. Der vorgetragene Stärkenahie 5 
ergab einen Beſtand von 503 Mitgliedern; u. 
folge Verzuges find 5 Kameraden, und zwo: 
Ruft, Rückert, Schreiber, Seeger und Mas nt 

aus dem Verein ausgeſchieden, während weg 5 1 
Nichtzahlung von Beiträgen 14 Kameraden 
aus der Liſte geſtrichen werden mußten. 

aufgenommen iſt Kamerad Zander, der N 
drei bereits früher aufgenommenen Kamerad 
auf die Satzungen verpflichtet wurde. Zum 
Abmalſch zum Kinderfeſt am 2. Juni d. J.. 
tritt der Verein um 2 Uhr nachmittags am 


m We 
et 
den . 


Kriegerdenkmal an, Abmarſch um 2.30 na * 
mittags. Es ſind Spiele un Beluftigung e a 


für die Jugend in Ausſicht genommen. 
Abgeordneten für den Bezirksta Culmjee 
werden erſucht, im Behinderungsfalle . 
zeitige Mitteilung zu machen, damit der beit. 
Vertreter benachrichtigt werden kann. Durch 


* 


„ ei 
Ar > * 


Kameraden Kabel wurden die dem Verein zu⸗ 
gefallenen Gewinne der Geſellſchafts⸗Lotterie 
bekannt gegeben. Dem Kameraden Schrader 
iſt aus der Bundeskriegerkaſſe eine Unterſtützung 
von 20 Mk. gewährt worden. Nach Schluß 
des geſchäftlichen Teils hielt Kamerad Haupt: 
mann Neumann einen Vortrag über Ver⸗ 
ſicherungsweſen, worin er auf die Vorteile hin⸗ 
wies, die den Kameraden bei der Verſicherung 
innerhalb des Kriegerbundes erwachſen. 

— Der Ortsverein der Schuhmacher 
und Lederarbeiter (Hirſch⸗Duncker) unter: 
nahm geſtern einen Malausflug nach Schlüſſel⸗ 
mühle, an dem ſich die Mitglieder und Gönner 
des Vereins zahlreich beteiligten. Der Ab: 
marſch erfolgte um 6 Uhr morgens und fand 
bei ſchöner Witterung ſtatt. Unter trefflichem 
Humor trat man den Rückmarſch in vorgerückter 
Nachmittagsſtunde wieder an. 

— Eine ſozialdemokratiſche Berfammlung 
fand geſtern nachmittag im Reſtaurant Liedtke 
ſtatt. Einem Bericht des Vorſitzenden, Zimmerer 
Neumann, zufolge fanden inOſt⸗ und Weſtpreußen 
15 Lohnbewegungen ſtatt; an dieſen Lohnbe⸗ 
wegungen, für die 693028,27 Mark an Unter⸗ 
ſtützungen aufgewandt wurden, beteiligten fi) 
1378 organifierte Arbeiter. Die Unterſtützung 
der anläßlich der Maifeier Ausgeſperrten 
wurde abgelehnt. Ferner wurde die Bildung 
von Jugendorganiſationen beſchloſſen. Gegen 
das Geſetz über die Rechtsfähigkeit der Be⸗ 
rufs vereine ſoll Stellung genommen werden. — 


In ſeinen ferneren Ausführungen trat „Genoſſe“ 


Neumann für den Beitritt der Zimmerer zum 
ſozialdemokratiſchen Verband ein und rügte 
die Intereſſeloſigkeit der „Genoſſen“, da von 
117 nur 30 Mitglieder der Verſammlung 
beiwohnten. Gewerkſchaftsbeamter Birkner 
betonte, daß die Drganifation nicht Politik 
treibe (7), ſondern nur beſſere Arbeitslöhne er 
ſtrebe, daher keine ſozialdemokratiſche, ſondern 
eine gewerkſchaftliche ſei. „Genoſſe“ Toma⸗ 
ſchewski klagte dann über die „Verfolgungen“, 
die den Sozialdemokraten in Brieſen zuteil 


würden. Nach einer Debatte über Lohn⸗ 
kommiſſionsfragen wurde die Sitzung ge: 
ſchloſſen. 


— Zirkus Henry eröffnet ſein nur auf 
4 Tage berechnetes hieſiges Gaſtſpiel, am 
morgigen Dienstag, den 14. Mai, abends 81, 
Uhr, mit einer außerordentlichen Gala⸗Vor⸗ 
ſtellung. Am Mittwoch finden zwei Vorſtellungen, 
nachmittags 4 Uhr und abends 8!/, Uhr, ftatt. 
Der Geſchäftswelt entgegenkommend, iſt der 
Beginn der Abend⸗Vorſtellungen auf 8 ¼ Uhr 
feſtgeſetzt. Es wird uns beſtimmt verſichert, 
daß am Freitag, den 17. d. Mis, unwider⸗ 
ruflich die letzte Vorſtellung ftattfindet, da ſchon 
am Sonnabend die Eröffnungsvorſtellung in 
Poſen, wohin der Zirkus von hier aus ſich be⸗ 
gibt, ſtattfindel, eine Verlängerung des hieſigen 
Gaſtſpieles daher ausgeſchloſſen iſt. (Siehe 
Inferat). 
Rennen des Thorner Reitervereins. 
Der geſtrige von herrlichem Wetter begünſtigte 
erſte Renntag hatte eine nach Tauſenden 
zählende Zuſchauermenge zum Liſſomitzer Renn⸗ 
platze gelockt. Zu Fuß und zu Pferde, mit 
dem Taxameter, Velo und Auto waren die 
Scharen herbeigeſtrönt. Der Sonderzug hatte 
allein etwa 500 Perſonen vom Stadtbahnhofe aus 


Rotweine, 


in verſchiedenen Preislagen. 


Täglich friſche 


Mai bowle 


à Flaſche 0,80 Mk. ohne Glas 
empfiehlt 


M. Hopezyn zr! 
Altſtädtiſcher Markt 2 
Ecke Seglerſtraße. 


Maſſchafe 


kaufe jeden Poſten und zahle über 
Berliner Notiz. 


Hermann Rapp, 
früher W. Romann, 
Garniſon⸗ Lieferant. 


Sauberite, ichnellite und billigife 


Arbeit liefert die 


(hemische Waschanslalt u. Färberi 


von 
W. Kopp. 


Filialen in Thorn: Seglerftr. 22 
und Neuſtädtiſcher Markt 22. 


ee rn, 119 1 kränsln. 
Ein Laden 


Breiteitr. 18 


(bisher Filiale Albert Land), 
per 1. Juli cr. zu vermieten. 


L. Glückmann Kaliski, 


2 


wei 1 
R. Sehnbert & 


Hoirat! 


Sie nur die echte 


vermieten. 


r. „ Flechten 
Rhoinwoine, Mosolweile | =: Schuprentiche, 
offene Füsse 


Beinschäden, Beingeschwüre, Ader- 
beine, böse Finger, alte Wunden 
sind oft sehr hartnäckig: 


wer bisher vergeblich hoffte 


ya zu werden, mache noch einen 
orsuch mit der bestens bewährten 


Rino-Salbe 
frei v. Gift u. Säure. Dose Mk.1.—. 
Dankschreiben gehen täglich ein. 
Sur echt in Originaſpackung 

rot und 

Co, Weinböhla. 
Futschungen weise man zurück. 

Zu haben in den meisten Apotheken. 


Junge, alleinſteh. Brünette 
m. 100 000 Mk. Vermögen, 
wünſcht Neigungsheirat mit ſoliden 
Herrn, der ihre beiden illegit. reich⸗ 
verſorgten Kinder adopt. würde. 
Beruf, Konfeſſion Nebenſache. Ernſte 
Reflekt. erh. Näh. d Fides, Berlin 18. 


Bitterbös 


find alle Hautunreinigkeiten und 
Hautausſchläge, wie Miteſſer, Ge⸗ 
ſechtspickel, Puſteln, Finnen, Haut: 
röte, Blütchen ꝛc. Daher gebrauchen 


Steckenpferd-Teerschwefel-Seife 
von Ber 


ann & Co, Radebeul 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei Anders & Co 


Laden nebſt Wohnung 


paſſend für Kontor, Bureau und 
jedes Geschäft iſt Coppernicus⸗ 
ſtraße Nr. 19 vom 1. Mai 07 zu 
Zu erfragen bei 

Wisniewski, Marienſtr. 2, Hof. 


1—2 Hand. möhl. Zimmer 


nach vorne, mit feparatem Eingang „„ 
ſofort zu verm. Baderſtr. 20, 2 l.] M. Zimmer z. verm. Tichniherſte . 14. 


befördert. Auf dem Rennplatze ſelbſt konnte man 
ein farbenprächtiges Bild wahrnehmen; duftige 
Damentoiletten wechſelten mit den verſchiedenſten 
Uniformen, die ſehr zahlreich vertreten waren, 
ab. Viele Beſucher intereſſierte aber weniger 
das äußere Gepränge, ihre Aufmerkjamkeit war 
vielmehr dem Totaliſator zugewandt in der Hoff⸗ 
nung auf einen günſtigen Gewinn. Gar mancher, 
der nicht nur mit Forturas, ſondern auch mit 
„ſeines Pferdes Launen zu rechnen hatte, 
mag da wohl „vorbeigetippt“ haben. Die 
ſechs Rennen, ſind ohne Unfall verlaufen, im 
dritten und fünften, den intereſſanteſten Rennen, 
waren mehrere Pferde ausgebrochen; wieder⸗ 
holt gab es heiße Kämpfe, ſo daß oft kaum 
eine halbe Pferdelänge den Sieg entſchied. 
Das letzte Rennen dürfte durch das unerwartete 
Eintreffen des Zuges weſentlich an Intereſſe 
eingebüßt haben. Das Reſultat iſt folgendes: 

I. Begrüßungsflachrennen: (Gewinne von 


500, 200, 100 Mk., Erinnerungsbecher dem 
Züchter des Siegers. — Diftanz ca. 1500 
Meter.) 1. „Bubi“, Lt. A. Neumann; 2. 


„Victoria“, Lt. Klapp; 3. „Visgrata“, Lt. v. 


Mackenſen; 4. Contra“, Et. Frhr. v. Schuck⸗ 
mann. Es liefen ſieben Pferde. — Totali⸗ 
ſator: Sieg 5:8, Platz 10: 12. 

II. Halbblut⸗Hürdenrennen. (Gewinne 
von 500, 200, 100 Mh. und Erinnerungsbecher 
dem Züchter des Siegers. = Diſtanz ca. 3000 
Meter). 1. „Eva J“, Lt. Neumann; 


2. Cara“, Lt. Frhr. v. Schuckmann ; 3. „Gitta“, 


Lt. Graf zu Solms. Es liefen drei Pferde. 
— Totaliſator: 5: 8, Platz 10: 16. 

III. Thorner Jagdrennen. (Gewinne von 
650, 250, 100 Mk. und Ehrenpreis dem ſiegen⸗ 
den Reiter. — Diſtanz ca. 3500 Meter). 
1. „Reverly“, Lt. Klapp; 2. „Orchidee“, Lt. 
v. Mackenſen; 3. „Lips“, Lt. v. Treuenfeld; 
4 „Kilkullen“, Lt. Schaede. Es liefen ſechs 
Pferde. — Totaliſator: Sieg 5: 184, Platz 
10 : 21 und 10 : 207. 

IV. Brieſener Jagdrennen. (Ehrenpreiſe 
den Reitern der erſten vier Pferde. — Diſtanz 
ca. 3000 Meter). 1. „Fixſtern“, L. Hell; 
2. „Karoline“, Lt. A. Neumann; 3. „Soubrette“, 
Lt. Martens; 4. Morphet“, Ll. Wittwer. Es 
liefen fünf Pferde. — Totaliſator: Sieg 5: 19, 
Platz 10: 10, 

V. Wytrembowitzer Hürdenrennen. (Ge⸗ 
winne von 500, 150, 50 Mk. und Erinnerungs⸗ 
becher dem Züchter des Siegers. — Diſtanz 
ca. 2400 Meter). 1. „Wenzel“, Lt. Emich 
Graf zu Solms; 2. „Müller“, Lt. Frhr. von 
Schuckmann. Es liefen drei Pferde. Totali⸗ 
jator: Sieg 5: 13, Platz 10: 21. 

VI. Barnifon-Hürdenrennen. (Ehrenpreiſe 
den Reitern der erſten drei Pferde. — Diſtanz 
ca. 1500 Meter). 1. „Nibu“, Lt. Preuß; 
2. „Goldfaſan“, Lt. Vollgold; 3. „Carmen“, 
Lt. Martens. Es liefen drei Pferde 

— Vogelſchutz. Recht beachtenswert ſind 
Warnung und Mahnung, die der Tierſchutz⸗ 
verein in dem heutigen Anzeigenteil ergehen 
läßt. Dem nichtswürdigen Treiben der Vogel⸗ 
ſteller und Neſträuber Einhalt zu tun, ſollte 
niemand unterlaſſen. Glücklicherweiſe kommt 
das Reichsſtrafgeſetzbuch zu Hilfe; nach 8 368 
wird mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk. oder mit 
Haft bis zu 14 Tagen beitrafi, war unbefugt 
Eier oder Junge von Singvögeln oder von 


Bertreter in Thorn: 


a 


B 
Charloffe 
L> 


mit Firma 


i. Schl. 


Von einer alten deutſchen 


Wohnzimmer mit Schlafkab. 


an jg. Herrn oder Dame, moſaiſch, 
mit Penfion per 1. Juni billig zu 
vermieten. Auf Wunſch Familien⸗ 
anſchluß. Offerten unter L. H. 100 
"Tan die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Altes Gold und Silber 


kauft zu höchſten Preiſen 


Adolf Buchholtz, Goldschmied u. Gravear 
Be 26, I. 


l 
Baderſtraße 


Ein Vorderzimwer billig zu 
vermieten. Brückenſtr. 21 III. 


U 


Versicherungen 


gegen 


Einbruchstiehstahl, Wasserleitungsschäden, Feuerschäden 


übernimmt gegen billige und feſte Prämien die 


kachener-Münchener Feuerversicherungs-Gesellschaft, 


Robert Goewe, Breiteſtr. 19 J. 


d m  Altbewährter klimatischer Kur- u. 
LA Badeort, 476-544 m u. M. Erstklassige 

WER moderne Badeeinrichtung für alle Arien 
nbrunn Bäder, Inhalatorium. Prospekte liegen aus 
in allen Bureaus der Ann.-Exp. Rudolf Mosse 

hi ‘ > gowie gratis durch die Badeverwaltung. 


mit modernſten Einrichtungen werden 


tüchtige 


Akquiſf 


in erſter Linie für die kleine Lebensverſicherung (keine Volks: 
verfiherung) geſucht; eventuell feſte Bezüge. 


N. 686 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


jagdbarem Federwild ausnimmt. — Sehr arge 
Vogelräuber, denen mit Strafbeſtimmungen 
nicht beizukommen iſt, ſind die Katzen. Wil⸗ 
dernde Katzen ſind wegzuſchießen oder einzu⸗ 
fangen und nach Leibitſcherſtr. 44 zwecks Tö- 
tung zu ſchaffen. Aber auch die „ſanfte Mieze“ 
iſt lüſtern auf den leckeren Schmaus eines 
zarten Vogels; darum geht die Mahnung, ſie 
einzuſperren, ſo lange die Singvögel brüten. 
— Die Erweiterung des hieſigen Stadt⸗ — 
bahnhofsgebäudes, die von der Firma Soppart — 
ausgeführt wird, geht jetzt rüſtig vorwärts, | PP 
Die Fundamentierungsatbeiten find bereits be⸗ 
endet. Durch den Erweiterungsbau iſt ein 


Feuer eingefchloffen; 17 konnten gerettet 
werden, für die übrigen beſteht wenig Hoffnung 
auf Rettung. 

New Pork, 13. Mai. Ein Zug der 
Southern « Pakific- Bahn entgleifte bei der 
Station Honda, 25 Perſonen wu den getötet, 
15 ſchwer verletzt. 


1 


Mok Spk. 


— Tl — 
. —— 


Kurszettel der Thorner 


2 


—— 


Teil der Anlagen beſeitigt worden. Zeitung 
— Verhaftung. Unter dem Verdacht, dem (Ohne Gewähr.) 
Kaufmann Carl Sakriß von hier zum bes Berlin, 13. Mai. 11. Mai. 
»trügeriſchen Bankerott Beihilfe geleiſtet zu rwatdis konnt 45% 77. 
haben, iſt heute früh auch der Kaufmann Gustav Oſterreichiſche Banknoten 84,95 | 85, — 
Oterski aus Thorn in Haft genommen E ie 214,20 | 214,60 
l 1 f echſel auf Warſchan —.— —.— 
worden. Die Verhaftung des Sanriß iſt be. 3¼ 581. Yeipeanl un. isch 5.50 95,80 
kanntlich ſchon vor einiger Zeit erfolgt. 3 p t. £ 84,20 | 84,40 
—, Bugeflogen: Ein Hahn und ein | 3 2.58. preuß. Konfols 1905 a > 
Kanarienvogel 8 ’ 4 594. Thökher Stablanteibe. 99,90 100.— 
gi Gefunden: Ein Portemonnaie mit In⸗ 3½ pt, 2 3 41 65 99.90 100, — 
halt, mehrere Schläffel. b 3 Pot. Wpr.Neulandſch. . Pfor = —— 
— Der Waſſerſtand der Welchſel be IE RE ' 
Thorn betrug heute 2,48 Meter über Null. 409. Au a nn —— 2 
— Meteorologiſches. Temperatur + 17; 4, Pg. Poin. Diandbr. . . 88,10 —.— 
höchſte Temperatur + 28, niedrigſte + 12, Or Berl. Straßenbahn 8 168.— | 168, — 
Wetter: heller; Wind; oſt; Luftdruck 28,5 5 ä — . 
ü horeusſichtliche Witterung für morgen: | Norbs Kelle i19,- | 119,25 
Zeitweiſe heiter, aber veränderlich, vielenorts [Ang. Elektt-A-Ge i. 202,50 203,25 
Gewitter, Temperatur nicht erheblich geändert. ] Bechumer Bußitahl . . 228,.— 229,25 
Dame Bergban == — 
E 1 * 
Weige eh Newyork 96 94 — 
5 204.75 203,50 
. 102,75 203, — 
„ September . 196,25 196,50 
2 Roggen: Mi 208,50 200,75 
H 2 2 — „ Juli. 199,.— 199 
1 W 5 12650 | 176,50 
; 51 %. 1/.0/ 
Königsberg, 13. Mai. duc e al. une 
iſt geſtern auf dem Pregel ein Ruderboot ge⸗ 852 
Rentert, in dem ſich 5 Perſonen befanden; arte 2 2 
2 ertranken, 3 wurden gerettet. N Arn SS, 2 
Poſen, 13. Mai. Zur Feier des 50 jährigen gesunde u. 
Jubiläums der Poſener Landſchaft fand magen - 
heute eine Sitzung im Landſchaftsgebäude unter e 


dem Vorſitz des Generallandſchaftsrats Dr. 
v. Staudy ſtatt. Der Feſtſitzung wohnten die 
Spitzen der Behörden und zahlreiche Bäfte bei. 
Darauf fand die feierliche Grundſteinlegung des 
neuen Landſchaftsgebäudes und nachmittags 
ein Feſteſſen im Apolloſaale ſtatt. 

Berlin, 13. Mai. Dem Reichstag ging 
eine Vorlage zu, wonach er bis zum 19. No⸗ 
vember vertagt werden ſoll. 

Potsdam, 13. Mai. Geſtern wurde auf 
der Havel bei Babelsberg ein Ruderboot von 
einem Motorboot überfahren und durch⸗ 
ſchnitten; von den Inſaſſen ſind 3 Perſonen 
ertrunken, 6 konnten gerettet werden. 

Bamberg, 13. Mal. Gegen den Pfarrer 
Grandinger wurde beantragt, das Disziplinar⸗ 
verfahren einzuleiten, weil er am letzten Zonn⸗ 
tag und am Himmelfahrtstage politiſche Ver⸗ 
ſammlungen abhielt in Sachen ſeiner Kan⸗ 
didatur. 

Mexiko, 13. Mai. In einer Kupfermine 
bei Velardena wurden 107 Bergleute durch 


UM DEN ÜBLEN FOLGEN 
SITZENDER LEBENSWEISE 


vorzubeugen, unterlassen Sie nicht, zeitweise 
einige Tage lang ein Glas 


Hunyadi Janos 


natürl. Bitterwasser morgens zu nehmen. 


alaglam parat 


Das Stück 3 bis 10 Pfennige. 
Ueberall käuflich! Fabrik, Spirus“, Dresden. 


kalen günstiger ua; D Kachelöfen 


empfiehlt 
Die in hoher Kultur ſich 32 
S befindende Beſitzung des Herrn L. Müller Nachflg., 
Otto Rübner zu paul Dietrich, 


Töpfermeiſter, Seglerſtraße 6. 


Reparieren und Neusetzen von 
Kachelöfen, Kochherden uſw. 
telefon Nr. 260. 


hrosser Aisvorkaul 


von 


Tapeten und Karben 


zu billigsten Preijen. 


Rertschkau, Kreis Thorn 


unweit vom Bahnhof Damerau 
und ca. 11/, Meile von Eulms 
fee und Thorn gelegen, in 
einer Größe von ca. 450 Mor» 
ga durchweg Weizens und 

übenboden, darunter 76 
Morgen hochfeine Wiesen mit 
tadellolen Wohn» und Wirtz 
ichaltsgebäuden, komplettem 
toten und lebenden Inventar 
iſt durch den Unterzeichneten 
unter lehr günftigen Kauf⸗ 


und Zahlungsbe dingungen L Zahn, 
Lebensverſicherungs » Geſelſſchaft re Eoppernicusitraße 39. 
£andwirtschaftliches P ——— 
FCC . 


Ansiedelungs-Zureau. 
Moritz Friedländer, 
Bromberg, Wilhelmſtr. Nr. 9 
Fernſprecher Nr. 15. 
Telegr. » Adr.: „Anfiedelung.“ 


Mehrere: Arheiiswagen 
Rollwagen 
Selbstfahrer, Häckselmaschine 
Reisekürhe, Leiterwagen 


verkauft billig 


Aitstädtischer Markt 6 


Wohnung, 2 Treppen hoch, 4 
Zimmer und Zubehör vom 
ſofort zu vermieten. 

Emil Golembiewski, 
Buchhandlung. 


iteure 


Offerten werden unter 


Zaumwollene Strümpfe, 
Strumpflängen, 
3 Nennen 
und. Baumwolle 


Eine Balkonwo 
in der 1. Etage, beſtehend aus vier 
Zimmern, Badeſtube u Zubehör von 
ſofort zu vermieten. 

Casper, Gerechteſtr. 15/17, 2 Tr. 


Eine einzelne Dame 


en Benerei Plering n ff t n nne, 
N 1 iner lebh. Straße. O 
A. Petersilge. Tapeten! n 
Seid Tapeten „ 20 „ Sehoftischer Schäferhund 
Seidenſtickereien, in den ſchönſten u neueſten Muſtern.] (Cole), ſchwarzer Sattel, weiße 


ſämtliche Buniſtickereien werden 


ruſt, billig zu verkaufen. Angeb. 
angefertigt. Gerberſtr. 27, Hof 2 Tr. | Nr. 167 


Man verlange koſtenfrei Muſterbuch 
. unter J. N. an die Geſchäftsſtelle. 


Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


a een 


5 — 


%, 
3 Statt Karten. 1 


Die Verlobung ihrer Tochter i 
Rosa mit dem Kaufmann 
Herrn Max Henschel aus 
Berlin beehren ſich ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Thorn, im Mai 1907. 


Nathan Gottlieb u. Frau 
geb. Heymann. 
Rosa Sottlieb 
Max Henschel 
Verlobte. 


Thorn. — 
%% 


Während der Zeit vom IN. 
Ende April 1907 find: 

9 Diebftähle, 1 Betrug, 1 Körper: 

verletzung 
zur Feſtſtellung und ferne: 

in 11 Fällen liederliche Dirnen, 

in 9 Fällen Obdachloſe, in 8 Fällen 

Bettler, in 5 Fällen Trunkene, 
6 Perſonen wegen Unfugs und 

Straßenſkandals 
zur Arretierung gekommen. 

1903 Fremde waren angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bis⸗ 
her nicht abgeholt: 

1 Paar Holzpantoffeln, 1 Portes 

monnaie mit kleinem Inhalt, 1 

Portemonnaie mit 10,50 M. Ins 

halt und zwei Sternen und den 

Zahlen 3. 128 auf der Klappe, 

1 Quittungs karte der Roſalie Tyl⸗ 

manowskt, 1 Brieftaſche. 

Aus einer Diebſtahlsſtrafſache: 
1 Stuhl, 1 Spazierſtock, 1 kleines 
Teſching. 

In Händen der Finder: 

1 Fahrradlaterne und 1 Anzug 

nebſt 1 Hut, 1 Taille, 1 Regen⸗ 

ſchirm und 1 Roſenkranz, 1 Sack 
mit Roggenkleie. 
Zugelaufen: 

3 Hunde verſchiedener Raſſen. 
Zugeflogen: 

1 Kanarienvogel. 

Die Verlierer, Eigentümer und 
ſonſtigen Empfangsberechtigten wer⸗ 
den aufgefordert, ihre Rechte gemäß 
der Dienſtanweiſung vom 27. Ok⸗ 
tober 1899 (Amtsblatt Seite 395/99) 
bei der unterzeichneten Behörde 
binnen 3 Monaten geltend zu machen. 

Thorn, den 6. Mai 1907. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die Pflaſterarbeiten in der ver⸗ 
längerten Parkſtraße zwiſchen Mel⸗ 
lien⸗ und Waldſtraße ſollen in 
öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden. 5 

Zu dieſem Zwecke 
einen Termin auf 
Dienstag, den 28. Mai d. J., 

vormittags 11 Uhr 

im Stadtbauamt anberaumt, zu 
welchem die Angebote verſchloſſen 
und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen erbeten werden. 

Angebotsformulare und Bedin⸗ 
gungen liegen im Stadtbauamt 
während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
chtnahme aus oder können von 
ort gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden. 

Thorn, den 11. Mai 907. 


Der Magiſtrat. 


Zwangsversteigerung. 


Am Dienstag, den 14. d Mts., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor dem Königl. Land⸗ 
gericht hier: 
475 Flaſchen div. Fruchtweine, 
1 Sofa und 1 Wandbild 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Thorn, den 13. Mai 1907. 
Hehse, Gerichts vollzieher. 


Achtung!! 


Morgen 
auf dem Wochenmarkt 


eehte ital, Goldfische und 
Schildkröten 


für Aquarien. Bei Abnahme von 
30 Stück billiger. 


Nürnberger Fettwarenfabrik 


alte Firma) sucht ſpeziell zur 
orcierung eines vorzügl. Spezial: 
artikels (Naturprodukt) 


Vertreter 


welcher bei der 


Zäcker. und Konditoren- 
Kundschaft 


von Thorn und Umgegend gut 
eingeführt iſt 

Offerten mit Angabe der ee 
und gegenwärtigen Tätigkeit, Alter 
ıc. unter Nr. 2987 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Süngerer Ronloril 


bei hohem Gehalt per ſof. geſucht. 
Meldungen unter G. 1.713050 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


ſtellt ein L. Zahn. 


Berlin. 


haben wir 


Bekanntmachung. 


Das Verfahren der Zwangs⸗ 
verſteigerung des den Droſch⸗ 
beſitzer Constantin Colbecki'schen 
Eheleuten gehörigen Grund⸗ 
ſtück Mocker Blatt 375 iſt 
aufgehoben. 

Der Verſteigerungstermin am 
31. Mai 1907 findet 


nicht ſtatt. 


Thorn, den 7. Moi 1907. 
Königlines Amtsgericht. 


Freiwitiige Versteigerung. 


Am Dienstag, den 14. Mai 1907 
vormittags 10 Uhr 

werde ich am Königl. Landgericht 

hierſelbſt folgende Gegenſtände als: 


1 Büfettſch rank, 3 Tiſche, 
2 alte Spinde 1 kleines 
Nipptiſchchen, 2Bettgeſtelle 


u. a. 
öffentlich gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 13. Mat 1907. 
Boyke, 
Gerichtsvollzieher in Thorn 
Herren und Damen 
können ſich allerorts dauernd. ſchriftl. 
Nebenverd. verſchaffen d. Adreſſen⸗ 
arbeit (bei 1000 Adr. 8 . Rückp. 
t 


erwünſcht. Anfr. an Fr. Stephan, 
Berlin, Belle⸗Allianceſtraße 25. 


Suche ſofort bei Höchſtlohn mehrere 


Rod: u.! Tagſchneider 


für meine feine, neu eingerichtete 
Werkſtatt. Heinrich Kreibich, 
Baderſtr. 24, J. 


. Tüktige 


Limmergeseln 


finden dauernde Beſchäftigung. 


A. Medzeg, Baugeschäft 
Fordon. 


kehrlinge 


ſtellt ein L. Zahn, Malermeiſter. 


Photographie-Lehrling 2e 


Atelier Bonath, Gerechteſtr. 2. 


Lehrling 


ſucht F. Bettinger, Tapezier und 
Dekorateur, Strobandſtraße Nr. 7. 


Lehrlinge 
ſtellt ein 


O. Marquardt, Schloſſermeiſter 
Mauerſtraße 38. 


Linen Lehrling 


ſucht für ſein Kolonialwaren⸗, De⸗ 
likateſſen⸗ und Weingeſchäft (Fa⸗ 
milienanſchluß) 

TE. v. Gratkowskl, 


Wannsee bei Berlin. 


Laul- oder Arbeilshurshen 


ſucht F. Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtraße 7. 


tin alder Lauldursche 


Lum ſofortigen Eintritt geſucht. 
J. M. Wendisch Nachf. 


ausdiener, Kutſcher, Laufburſchen, 
Arbeitsburſchen, Arbeiter, wie 
ſämtl. Perſonal erhalten von ſofort 
Stellung bei hohem Gehalt durch 


Stanislaus Lewandowski, 
Agent und Stellenvermittler, 
. 

Zum ſofortigen Antritt 
ſuche ich für mein Aſſekuranz⸗ 
und Bankgeſchäft eine ältere, 
gewandte 


Kontoriſtin, 


die auch etwas ſelbſtändig 
arbeitet und in meiner Ab⸗ 
weſenheit mich vertritt. Jün⸗ 
gere Anfängerin, die auch 
ſtenographieren muß, kann ſich 
ebenfalls ſofort melden. 


Thorn, Parkitraße 20. 
Rohde. 


Buchhalterin 


sucht Stellung. Angeb. bitte unter 
A. Z. an d. Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Buchhalterin 


mit etwas Stenographie u. Schreibs 
maſchinenkenntn., Abſolventin der 
Sans ene wünſcht Stellung. 
ng. erbeten an Rentier Jahnke 
Melltenſtraße 113, 1 Tr. 


Saubere Aufwärierin und äl⸗ 
teres Kindermädchen geſucht. 
Gerechteſtr. 2, 3 Tr. l. 


.... 65” Aufwärterin u 
ſogl. geſucht. Katharinenſtr. 12, 1 r. 


Heute 


auf zu den . 


„Lustigen Ghemnitzern“ 
Viktoria⸗Park. 


Anfang 8½ Uhr. 


Sehr mäßige Eintrittspreiſe. 


Vorverkauf bei O. Nerrmann, Breiteſtraße: i 
1,20 Mark und 50 Pfg. 


60 Pfg. Kaſſapreis: 


Ge me) 


Abend. 


Mark, 


ICIR 


Nur A 


I. ungariſcher 


Jage! 


CU 


Henry. 


Dienstag, den 14. Mai, abends 


½% Uhr 


. i * 
Sala-Fremière 
mit einem hierorts noch nicht geſehenen Rieſen⸗Weltſtadtprogramm. 


Mittwoch, den 15. Mai 1907 


2 


Extra-Vorstellungen 


2 


Nachmittags 4 Uhr. — Abends 8 Uhr. 
Bei der Nachmitkags⸗Vorſtellung halbe Preiſe. 


Abends 8 ½ Uhr: 


Brillanter Sport- Abend 


mit hochintereſſantem Sport⸗Programm. 


Vorverkauf: In dem Zigarrengeſchäft des Herrn F Duszynski, 
Breiteſtraße! 


in 333, 585, 9.0 
meiner beſteingerichteten Merkftatt nach Maß 
ſauber und billig angefettigt. 
8 auf Wunſch geſtattet 


Abends 8½ Uhr: 


8 5 5 
eſt. Gold werden in 


Teilzahlung 
Gravierung umſonſt. 


* Ri Reparaturen, vergolden, verſilbern zu nur 


. 
M. Feibusch, Goldarbeiter, 


kleinen Preiſen. 


Brückenſtraße 14, 2. Etage. 


Vorkäuforinnen | Nellerlohrling 


die in flotten Geſchäften tätig waren, 
ſelbſtändig und mit der Branche 
vollſtändig vertraut, der polniſchen 
Sprache mächtig find, per fof. geſucht. 
Offerten mit Bild, Zeugnis⸗ 
abſchriften u. Gehaltsanſprüchen an 
Alfred Abraham, 
Thorn, ö 
Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwaren. 
Suche für meine Tochter, welche 


ein Jahr die 


erlernt hat, paſſende Stellung. 
H. Peter, Kiewo, 
Kreis Culm. 


Bülettiräulein 
der polniſchen Sprache mächtig, ſofort 
gef. Reſtaurant z. goldnen Anker, 
Seglerſtraße 10. 


Den Kindern 
ein Genuss 


der Hausfrau 
eine Freude 


ist ein Kuchen aus 
LIEBIG’s Backpulver 
durch die vielen Gratis- 
Zugaben. 


Zu haben bei A. Mazurkiewicz- ® 


Ein möbl. Gartenzimmer an 
einzelne Dame zu vermieten 
Braudenzerftraße 7. 


nicht unter 17 Jahren, kann ſofort 
eintreten 


Culmer Hof, Culm. 


Flechten. 


Vielleicht können Ste ſich noch 
erinnern, daß ich vor ängerer Zeit 
auf Grund Ihres A iikels in der 
Woche mir das kleine Buch „Die 
Menſchenhaut“ von Ihnen habe 
ſchicken laſſen. Ich war nämlich auf 
dem ganzen Leibe mit einer Art 
Flechte behaftet, welche mich durch 
das ewige Jucken Tag und Nacht 
nicht in Ruhe ließ. Kein Arzt war 
imſtande, mir das Richtige dafür zu 
verſchreiben. Nach Ankunft Ihres 
Buches war mein erſter Weg zur 
Apotheke, natürlich nur in dem 
Gedanken, Mk. 3, — zu verſchenken. 
Aber es kam anders. Nach einer 
Einreibung von kaum 14 Tagen mit 
Zucker'n Patent-Medizinalseiſe 
waren meine Flechten vollſtändig 
verſchwunden. Deshalb laſſe ich 
es mir nicht nehmen, Ihnen hiermit 
tauſendmal Dank zu ſagen, denn 
Ihre „Zucker's Patent-Medizi- 
nal-Seife -“ iſt nicht Mk. 3, — ſon⸗ 
dern Mk. 100,— wert. Ich habe 
und werde, ſoviel ich kann, jedem 
dieſes wirkungsvolle Mittel em⸗ 
pfehlen 

Greifswald, 12. April 1907. 

Mäflling, Sergeant. 

In ähnlicher Weiſe äußern ſich 
ungezählte Tauſende, die an Flechten, 
Hautgeſchwüren, Hautjucken, jucken⸗ 
den Hautausſchlägen, Furunkeln ıc. 

leiden, über die Wirkung der welt⸗ 
berühmten Zucker’s Patent-Me- 


I dizinal-Seite, D. R P, ärztlich 
empfohlen und tauſendfach bewährt, 


Preis Mk. 1,50. Lediglich dieſe, 
von allen Seiten beſtätigte Wirkung 
und die große Macht perſönlicher 
Empfehlung begründen die ungeheure 
Verbreitung von Zucker’s Patent- 
Mediziual-Seife. 


Im Anſchluß an die Feier der Einweihung der neuerbauten 
St. Georgenkirche in Thorn⸗Mocker ſoll am 


Freitag, den 17. Mai, nachmittags 3 Uhr 
im Artushofe zu Thorn 


gemeinsames 


ſtattfinden, zu dem wir hiermit ganz ergebenſt einladen. 


von Damen ift erwünſcht. 


Das Gedeck ohne Getränke koſtet 2 Mk. 


Festessen 


Die Teilnahme 


Anmeldungen werden 


an Herrn Picht in Thorn, Artushof, bis zum Abend den 15. Mai erbeten. 


Der Semeinde⸗ Kirchenrat 
von Thorn St. Seorg. 


Heuer. 


A.: 
Johst. 


Die Hauptverſammlung des Bundes 
deutſch. Verkehrsvereine in Mannheim 


findet vom 21. bis 25. Mai d. Js. ſtatt. 
Das Programm iſt wie folgt feſtgeſetzt. 


21. Mai vachmittags: 
22. Mei vormittags: 


Vorſtandsſitzung. 
Hauptverſammlung und Frühſtück. Nachmittags 


Feſteſſen im Parkhotel, abends Theater und darauf Beſichtigung der 


beleuchteten Roſengartenſäle. 

23. Mai vormittags: 
nachmittags Extrafahrt d. d. 
Fahrt und Bewirtung frei; 
Ausſtellung. 


Sitzung, darauf Mittageſſen in der Ausſtellung; 
Stadt 3 Dampferplatz, Hafenfahrt, 
abends Beſichtigung der Gartenbau⸗ 


> 


24. Mai früh: Stadtbeſichtigung und Ausflug nach Schwetzingen (wunder⸗ 
barer Schloßpark); mittags Extrafahrt nach Bad Dürkheim; nach⸗ 
mittags Spaziergang zur Limburg, Beſichtigung der Winzer Genoſſen⸗ 
ſchaftskellereien, Diner im Kurhaus mit Weinprobe, dargeboten von 
den Weinproduzenten, abends Rückfahrt nach Mannheim. 

25. Mi früh: Extrafahrt nach Heidelberg, dort vormittags Straßen⸗ 
fahrt, Bergbahnfahrt zum Schloß, Frühſtück, Bergbahnfahrt zur 
Molkenkur, frei, Darbietungen der Stadt Heidelberg, Mittag im Kohl⸗ 
hof, Spaziergang im Neckartal; abends Dampfbootfahrt, frei, Dar⸗ 
bietungen der Stadt, Beſuch des Stadtgarten⸗Konzerts. 

Wir bringen dieſe Hauptverſammlung zur Kenntnis unſerer Mile 


glieder 
Vorſitzern geſchehen. 


Anmeldungen müßten bis ſpäteſtens den 15. abends bei unſeren 


Baus: und Grundbeſitzer⸗ Verein E. v. 


Paul Meyer, Vorſ. 


Bürger⸗ 


verein. 


Alex Rittweger, Vorſ. 


„ Kunstausstellung 
vom 5. Mai, mittags 1 Uhr bis 9. Juni 1907 


in der neueingerichteten Ausstellungshalle 


Brombergerstrasse 41. 
Eintritt Wochentags 50 Pfg., Sonntags 30 Pfg., Dauer- 


karten 1,50 Mk. an der Kasse, 


Geöffnet täglich von 


10 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends, 
Verein für bildende Kunst und Kunstgewerbe, 


Thorner Liedertafel. 


Dienstag abend: 


W Probe. = 


Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 


Belohnung! 


Wer Perfonen, die unbefugt Sing⸗ 
vögeln nachſtellen oder deren Neſter 
ausnehmen, ſo nachweiſt, daß ihre 
gerichtliche Beſtrafung herbeigeführt 
werden kann, erhält eine angemeſſene 
Belohnung. 

Anzeige an Rektor Schüler, 
Tiellienftraße 54. 

Die Singvögel brüten, 


ſperrt die Katzen ein! 
Der Tierschutzverein. 


15000 Mark 


ſind auf ſichere Hypothek zu ver⸗ 
geben, auch geteilt. Angebote unter 
J. 10 an die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Hochherrschaftt. Salon - karnitur, 


andre Möbel und Wirtſchaftsgegen⸗ 
ſtände ſtehen ſehr billig zum frei⸗ 
händigen Verkauf 


Baderſtraße 6, parterre. 
Beſichtigung: 10 bis 2 Uhr vorm. 


nit. Fellheringe. 


gefüllt mit Milch u. Roggen, 
empfiehlt 
L. Piontkowski, 
Strobandſtraße 


gegenüber dem Bymnafium, 


Das grundstück 


nebſt Bauplatz Mocker, Born- 
strasse 20, iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 


„FFF 
Ein möbl. Zimmer ven ſof. billig 
zu vermieten Windſtraße 5 III. 


Möbliertes Zimmer 


ſoßoet zu verm. Aliſtädt. Markt 27. 


Vorläufige Anzeige. 


Tivoli⸗ Garten. 


Am 1. U. 2. Pfingstfeiertag : 
Biiemchens 


ger sänger 


Direktion W. Gipner. 
(Seit 1868.) (Seit 1868) 


Ausschank der 
Sponnagel’schen Brauere!. 


Täglich von abends 7 bis 
12 Uhr: 
Grosses 


Frei-Konzert 


von der neu engagierten 


Wiener Damenkapelle 
Direktion Jary aus Wien. 


Großes Repertoire. 
Hochachtungsvoll 


Franz Urzeskowiak. 


Rasteutant Hopfephlülhe 


—— 


Großes Maifeſt. 
Viktoria-Park. 
Die Walleltage 


haben begonnen. WE 
Jeden Mittwoch 

frische Waffeln, 

Sandtorte, Streuſelkuchen, vox 

züglichen Kaffee. lcd 

Bw ein ites 

und zwei Unterhaltungeblättet- 


“nt. 
12 


Noblesse oblige 


Roman von Agnes v. Wegerer 


25 Fortfeßung.) 


13. Kapitel. 

Mehrere Wochen waren ſeit der Abreiſe des Grafen 
Benno vergangen. Auf Schloß Eulenhorſt ſpannen ſich die 
Tage in altgewohnter Eintönigkeit ab, nur daß die Stirn 
der Gräfin immer umwölkter, der Blick ihres Auges ſorgen⸗ 
voller wurde, und ſelbſt Aſta, welche ihre Beſuche im Schloſſe 
mit nicht ermüdender Treue fortſetzte, keinen Strahl von 
Vertrauen auf eine noch mögliche glückliche Löſung, welches 
in ihrem eigenen hoffnungsreichen Herzen noch immer lebte, 
mehr anzufachen vermochte; ſeitdem die ſtets fo ſehnſuchts voll 
erwarteten Briefe des Sohnes aus Rom immer das gleiche 
düſtere Gepräge tiefer Melancholie und Lebensmüdigkeit 
trugen, und auch der Arzt, welcher ihn behandelte, in ſeinen 
Berichten an die Gräfin ernſte Befürchtungen, nicht in bezug 
auf die Lunge, welche ſich auf dem Wege vollkommener 
Heng befinde, ſondern in bezug auf das zerrüttete 
Nervenſyſtem des jungen Mannes und ſein gereiztes Gehirn 
hatte laut werden laſſen, war der Gräfin jede Hoffnung ge⸗ 
ſchwunden. 

An Aſta hatte der Graf nie direkt geſchrieben. Nur ein 
paar herzliche Worte des Dankes für ihre gutgemeinten tröſt⸗ 
lichen Briefe waren regelmäßig den Zeilen an die Mutter 
beigefügt, ohne daß er auf den Inhalt derſelben näher ein⸗ 
egangen wäre. Sie war nicht empfindlich darüber, es 
[one fie nur, weil es ihr ein beunruhigendes Zeichen 
chien, daß er der Ausſprache ſeines Kummers gegen ſie, 
welche ihm in Eulenhorſt ſtets Erleichterung gebracht, nicht 
mehr bedurfte. Da wurde ihr eines Morgens, als ſie auf 
einer Bank im Vorgarten von Sandſtein ſaß und ſich von 
den erſten Strahlen der Frühlingsſonne beſcheinen ließ, ein 
Schreiben von ihm überbracht. 

Sie öffnete es erwartungsvoll, als müßte etwas Be⸗ 
ſonderes darin ſtehen, aber ſie ſah ſich getäuſcht. Es enthielt 
weſentlich nichts anderes, als was ſie bereits den Briefen 
an ſeine Mutter entnommen, nur daß das, was ſie in den⸗ 
ſelben über ſeinen traurigen Gemütszuſtand zwiſchen den 
Zeilen geleſen, hier in deutlichen Worten vor ihr geſchrieben 
ſtand. „Wollte Gott, daß ich in Eulenhorſt geblieben wäre,“ 
hieß es am Schluſſe des Schreibens. „Das einſame Schloß, 
die dunklen Tannen und die grauen Nebel harmonierten 
beſſer mit der Stimmung meiner Seele, als dieſer un⸗ 
veränderlich blaue Himmel, dieſe lachende Blumenpracht und 
die in allen Straßen ſich umtreibende fröhliche Menſchen⸗ 
menge, zwiſchen der ich umherſchleiche wie ein dunkles, unheil⸗ 
brütendes Nachtgeſpenſt. Alles, was bei meinen früheren 
Beſuchen Roms mich entzückte, hat ſeinen Reiz verloren. 
Meine Füße haben mich noch nach keinem der herrlichen 
Aus ſichtspunkte getragen, die mich ſonſt unwiderſtehlich lockten, 
noch die Schwelle eines Kunſttempels überſchreiten laſſen. 
Es iſt alles für mich vorbei — untergegangen in der einen 
wahnſinnigen Leidenſchaft, die fort und fort an meinem 
Herzen mit ungeſtillter Sehnſuchtsqual nagt. Aber einen 
Troſt gibt es für mich, meine Bruſt geſundet, der Huſten hat 
mich verlaſſen, und ich hoffe, mich bald in der Lage zu be⸗ 


Nachdruck verboten. 


finden, mein Verfolgungswerk wieder aufzunehmen. Den 
Räuber meines Glückes zu blutiger Rechenſchaft zu ziehen 
und dann ſelbſt den Tod zu ſuchen, iſt noch das einzige Ziel 
meines Strebens.“ 

„Armer Benno!“ ſeufzte Aſta bekümmert, nachdem ſie 
den Brief zu Ende geleſen. „Iſt es denn möglich? Kann 
aus dem leichtlebigen Huſarenleutnant, mit dem ſichs ſo 
prächtig tanzen, lachen und ſcherzen ließ, wirklich ein unheil⸗ 
brütendes Rachegeſpenſt geworden ſein, wie er ſich nennt? 
Könnte ich ihm helfen? Gelänge es mir wenigſtens, ihn zu 
veranlaſſen, den finſteren Verfolgungsplan aufzugeben,“ dachte 
ſie und ſtützte überlegend den Kopf in die Hand. Einen 
Moment darauf fiel ihr ein, es wohlgetan ſein würde, 
hn den dem Aufſuchen Done abzuhalten, ob nicht in 
einem Begegnen mit demſelben die einzige Möglichkeit liege, 
Klarheit in die unglückſelige Verwickelung — vielleicht gar — 
ihr Auge leuchtete — eine ungeahnt glückliche Löſung der⸗ 
ſelben zu bringen. 

So beſchloß ſie denn, ihr Antwortſchreiben in dieſem 
Sinne abzufaſſen. Nicht abhalten, ſondern zureden wollte 
ſie ihm zu der Nachforſchungsreiſe, ſobald er vollkommen 
hergeſtellt ſein würde — aber dringend wollte ſie es ihm 
noch einmal ans Herz legen, ſich vor jedem übereilten 
Handeln zu hüten, ſein Wort ſollte er ihr verpfänden, von 
jeder Gewalttat abzuſtehen, ehe nicht die Doppelzüngigkeit 
Dorneks ſonnenklar bewieſen und er ſich von ſeiner Ver⸗ 
bindung mit Eliſabeth überzeugt habe. „Das aber wird nie 
geſchehen,“ dachte ſie in ihrem vertrauensvollen Herzen, das 
trotz des Befremdenden, das für ſie namentlich in dem Um⸗ 
ſtande lag, daß Dornek von ſeinem vermeintlichen Glücks⸗ 
wechſel durch den Lotteriegewinn kein Wort gegen ſie hatte 
verlauten laſſen, ihren Glauben an ihn bewahrt hatte. 

Sie ging in das Haus, um den Brief an den Grafen 
abzufaſſen, der ihr manche Ueberlegung koſtete und doch nie 
in des jungen Mannes Hände zu gelangen beſtimmt war. 
Noch ehe er zur Poſt befördert war, langte nämlich ein 
zweiter expreſſer Brief von ihm, am nächſtfolgenden Morgen, 
zur Stunde, da die Familie gerade zum Frühſtück verſammelt 
war, an ſie an. 

Der Inhalt desſelben lautete: „Meine teure einzige 
Freundin und Schweſter! Als ich Ihnen geſtern ſchrieb, 
glaubte ich den Tag der Vergeltung noch fern, das ver⸗ 
brecheriſche Paar durch den Ozean vor meinem rächenden Arm 
geſchützt. Plötzlich hat ſich das alles gewandelt. Ein Zufall 
ließ mich entdecken, daß ſie ſich hier in Rom befinden, daß 
ich wochenlang dieſelbe Luft mit ihnen atmete, unzählige 
Male ahnungslos an der Werkſtatt vorübergegangen war, 
wo der Räuber meines Glückes im Anblick ihrer unvergleich⸗ 
baren Schönheit ſchwelgend aus der Wiedergabe ihrer 
herrlichen Formen ein Meiſterwerk ſchuf. Es war heut 
nachmittag in der vierten Stunde, als ich, von der mir nach 
dem zweiten Frühſtück vom Arzte vorgeſchriehenen Promenade 
zurücktehrend, an einem Ausſtellungsgebäude für Skulptur 
und Malerei vorüberkam. Plötzlich tönte die freundliche 


Stimme meines Arztes mir ins Ohr. „Wollen Sie nicht 
einen Blick in die Kunſthalle tun,“ ſagte der ſtets für meine 
Unterhaltung Beſorgte. Es iſt ein neues Gemälde darin 
ausgeſtellt, welches die allgemeinſte Bewunderung erregt. Der 
Vorwurf iſt ſehr glücklich dem „Wintermärchen von Shake⸗ 
ſpeare entnommen und ſtellt den effektvollen Moment dar, 
wo der eiferſüchtige König feine ſchuldlos verſtoßene Gemahlin 
wiederfindet. Geſtalt und Züge der Hermione ſollen wahrhaft 
bezaubernd ſein. Ich lehnte die Aufforderung des Doktors 
ab, aber er gab mich nicht frei. Meinen Arm unter den 
ſeinen ziehend, ſchleppte er mich faſt gewaltſam die Stufen 
hinan; wir gelangten bald in den Raum, wo ſich das Ge⸗ 
mälde, das wir ſuchten, befand. Es war aber ſo dicht von 
Menſchen umſtanden, das es uns nicht möglich war, auch nur 
den kleinſten Durchblick darauf zu gewinnen und wir uns an 
den bewundernden Ausrufen, welche in faſt allen Sprachen 
Europas an unſer Ohr tönten, begnügen mußten. Wir 
werden nicht zum Anſchauen des Bildes gelangen! ſagte ich 
verſtimmt zu meinem Begleiter. Dieſe himmelnden Enthuſiaſten 
werden den errungenen Platz fürs erſte nicht räumen. Laſſen 
Sie uns gehen. Ehe der Doktor etwas erwidern konnte, 
öffnete ſich durch den Abgang einer größeren Geſellſchaft ein 
freier Blick nach dem Bilde für mich und ich blieb wie an⸗ 
gewurzelt ſtehen. Dieſe in der Tat göttlich ſchöne Hermione 
war — Eliſabeth, meine noch immer wahnſinnig geliebte, 
mir aubte Eliſabeth. Mein Herz klopfte, als wollte es 
mir ı Bruſt zerſprengen. Kennen Sie den Maler, der das 
Bild ſchuf? fragte ich mit bebenden Lippen meinen Begleiter. 
Es iſt ein Landsmann von Ihnen, ein Deutſcher, namens 
Dornek. Der Künſtler hatte ſchon durch ein früheres Ge⸗ 
mälde, das er für den Fürſten von G. ... ausgeführt, ſich 
einen gewiſſen Ruf gemacht. Nach dieſem Bilde iſt ſein 
Renommee für alle Zeiten gegründet. Wiſſen Sie ſeine 
Adreſſe — Straße — Nummer — Wohnung? fragte ich 
haſtig. Bedauere. Wenn es Ihnen aber darum zu tun iſt, 
ſo wird der Kaſtellan Ihnen Auskunft geben können. Die 
Künſtler pflegen ihre Adreſſen bei ihm niederzulegen, für den 
Fall, daß ſich ein Liebhaber für ihre Werke findet. So will 
ich mich hei demſelben erkundigen, ſagte ich, heftete noch ein⸗ 
mal meine Blicke auf die teueren Züge — zum letzten Male 
wohl in dieſem Leben — und ſchritt dann die Treppe hinab, 
um mich in der Kaſtellanswohnung nach Dorneks Adreſſe zu 
erkundigen. Der Mann konnte mir über die Privatwohnung 
keine weitere Auskunft geben, als das dieſelbe ſich in einer 
ziemlich fern von der Stadt gelegenen Villa befinden ſolle, 
die Adreſſe ſeines Ateliers aber wußte er ganz genau und 
ſchrieb ſie mir in mein Notizbuch ein. Einen Feuerbrand im 
Herzen, eilte ich nach Hauſe, entnahm meinem Waffenkaſten 
ein Paar geladene Piſtolen, ſteckte ſie in meinen Ueberzieher 
und begab mich nach dem mir von dem Kaſtellan bezeichneten 
Hauſe, wo ſich ſein Atelier befinden ſollte. Ich trat ein und 
fand in dem Hausgange eine Tür — ſie war verſchloſſen. 
Ich klopfte mit Macht und rüttelte, als niemand ſie auf⸗ 
zumachen kam, aus Leibeskräften daran, aber ſie gab nicht 
nach. Da zog ich an der Hausglocke, daß ſie ſchallend durch 
das ganze Gebäude ertönte und einen alten Mann herbeirief, 
der eine Art Portier zu ſein ſchien. Ich wünſche Herrn 
Dornek zu ſprechen, ſagte ich zu demſelben, aber ſein Atelier 
iſt verſchloſſen. Dann iſt er auch nicht mehr darin, ſondern 
bereits nach ſeiner Wohnung gegangen, lautete die Antwort 
des Mannes. Können Sie mir nicht ſagen, wo dieſe Wohnung 
liegt? Bedauere, erwiderte der Alte; er hält ſie geheim, 
weil er nicht geſtört ſein will. Wenn der Herr aber einen 
Auftrag an Herrn Dornek haben, ſo bin ich bereit, ihn aus⸗ 
zurichten, fuhr der Mann fort. Das dann mir nichts nützen, 
erwiderte ich; ich muß ihn perſönlich ſprechen. Wann kann 
ich darauf rechnen, ihn morgen hier zu treffen? Meiſt pflegt 
er ſchon des Morgens zwiſchen ſechs und ſieben Uhr zu 
kommen. Er iſt ein fleißiger Herr und malt oft bis zum 
Abend. Unter dieſen Umſtänden blieb mir nichts anderes 
übrig, als in meine Wohnung zurückzukehren und den blutigen 
Vergeltungsakt bis morgen aufzuſchieben. Ich ſehe im Geiſte, 
wie Ihre Stirn ſich in mißbilligende Falten legt, höre Ihre 
ſanfte Stimme mit ernſtem Klange mir zurufen: „Die Rache 
iſt mein, ſpricht der Herr!“ Ich fühle, daß Sie recht haben, 
daß die Tat, welche ich vorhabe, mich zum Sünder an gött⸗ 
lichem und menſchlichem Geſetz macht, aber Aſta, meine ge⸗ 
liebte Schweſter — ich kann nicht anders! Gegen mein 
beſſeres Gefühl treibt die Furie Eiferſucht mich mit ihrem 
Stachel vorwärts zu Tod und Verderben. Ich habe das 
Mädchen zu glühend geliebt, um nicht den Verführer ebenſo 


glühend zu haſſen. Und nun noch einen Abſchiedsgruß mit 
der Bitte, wenn Sie ſchon meine Tat nicht entſchuldigen 
können, ſo doch dem unglücklichen Freunde ihr Mitleid nicht 
zu verjagen. Meiner Mutter jchreibe ich noch ſelbſt um ihre 
ergebung zu erflehen für alles, womit ich ſie ja gekränkt, 
auch für dieſen letzten Schmerz, welchen ich ihr bereite, und 
ſie zu bitten, künftig Sie, teure Aſta, an meine Stelle treten 
zu laſſen, mit allen Rechten eines eigenen Kindes, und ich 
getröſte mich der Hoffnung, daß Sie ihr mehr ſein und ſie 
glücklicher mechen werden, als ich mit meinem zertrümmerten 
Herzen es noch vermocht hätte. Benno von Eulenhorſt.“ 
Mit Beſtürzung hatte die ihre Tochter während der 
Lektüre beobachtende Frau von Sahleck die wachſende Spannung 
in den Zügen derſelben wahrgenommen, bis ſie dieſelbe bleicher 
und bleicher werden und endlich aſchfahl in ihren Stuhl 
zurückſinken ſah. „Ums Himmelswillen, was iſt geſchehen?“ 
riefen Mutter und Onkel zugleich, indem ſie auf das ſchluchzende 
Mädchen zueilten. „Sprich, Aſta,“ fuhr die Mutter fort; 
„der Brief iſt vom Grafen, ſteht es ſo ſchlecht mit ihm?“ 
„Ja,“ erwiderte fie tonlos, „jehr ſchlecht. Aber das iſt nicht 
alles.“ „Laß mich das Schreiben leſen, Kind,“ bat die Mutter, 
„daß ich erfahre, was es iſt.“ „Das Schreiben vom Grafen?“ 
fragte Aſta und umſpannte den Brief feſt mit der Hand. 
„Nein, Mutter, das darfſt du niemals leſen. Darin iſt Tod 
— zwei⸗, dreifacher Tod enthalten; aber laß mich jetzt,“ 
fügte ſie hinzu, „ich muß hinaus — hinaus ins Freie, ſonſt 
erſticke ich!“ 
Damit ſprang ſie in die Höhe und ſtürmte aus der Tür 
und verſchwand bald in den Tannenbäumen des Parkes. 
„Was bedeutet das?“ fragte der Onkel kopfſchüttelnd. 
„Ich begreife nicht, wie die Nachricht von einer Verſchlimmerung 
des Zuſtandes des Grafen ſie ſo erſchüttern konnte.“ „Sie 
hat ihn geliebt und wohl noch nicht ganz die Hoffnung auf 
feinen Beſitz aufgegeben,“ erwiderte ſeufzend die Mutter. 
„Ich habe es mir immer gedacht, wie ſehr ſie's auch ab⸗ 
leugnete.“ 


* * 

Graf Eulenhorſt hatte ſich, nachdem er den bereits mit⸗ 
geteilten Brief an Aſta geſchrieben, zur Ruhe gelegt, aber 
der Schlaf wollte ſich nicht auf ſeine Wimpern ſenken. Er 
wälzte ſich ruhelos auf ſeinem Lager hin und her, bis er es 
vorzog aufzuſtehen, um beim erſten Scheine der Morgen⸗ 
dämmerung den Abſchiedsbrief an die Mutter zu ſchreiben. 
Als er dieſen beendet hatte, klingelte er dem Diener, kleidete 
ſich mit deſſen Hülfe an und verließ unter dem Vorwande, 
eine weitere Erfurfion machen zu wollen, das Haus. Finſtern 
Blickes durchwanderte er die noch menſchenleeren Straßen. 
„Zum letzten Male in dieſem Leben,“ dachte er mit einem 
gewiſſen Gefühle der Erleichterung. 

Er war entſchloſſen, Dornek zu töten und dann ſelbſt zu 
ſterben. Wie es ſich machen würde, wußte er noch nicht. 
Feſten Schrittes trat er in das Haus, drückte auf die Klinke 
der diesmal unverſchloſſenen Tür des Ateliers und trat ein. 

Im erſten Augenblicke gewahrten ſeine forſchend umher⸗ 
blickenden Augen niemand. Bald aber ſchaute das muntere 
Antlitz eines halbwüchſigen Knaben, der mit Aufräumen der 
Werkſtatt beſchäftigt ſchien, hinter einer Staffelei hervor, und 
des Grafen anſichtig werdend, trat er freundlich auf ihn zu 
und fragte nach ſeinem Begehre. „Ich wünſche den Maler 
Dornek in wichtiger Angelegenheit zu ſprechen,“ ſagte der 
Graf. „Ich bin ein Landsmann und alter Bekannter von 
ihm.“ „Das wird meinen Herrn ſicher ſehr freuen,“ er⸗ 
widerte der Knabe. „Er iſt zwar noch nicht hier, doch wird 
es nicht lange dauern, bis er kommt. Wenn der gnädige 
Herr ſich daher ein Weilchen gedulden wollen —“ „Ich werde 
ihn erwarten,“ ſagte der Graf und ließ ſich auf einen alten 
Rokoko⸗Seſſel nieder, den Raphael, welchen wir natürlich vor 
uns haben, ihm hinſchob. 

in Weile blickte er düſter brütend vor ſich hin, dann 
hob er plötzlich den Kopf und fragte den Knaben, ob Herr 
Dornek ſich, nachdem er D... verlaſſen, etwa verheiratet 
habe. „Nein, gnädiger Herr, noch nicht,“ erwiderte treuherzig 
der Knabe, „aber ich denke, er möchte wohl gern, und er 
arbeitet deshalb ohne Raſt und Ruh vom frühen Morgen 
bis zur ſinkenden Nacht, um ſich ſo viel zu erwerben, als zu 
einem Hausſtande gehört.“ „Das hätte er nicht nötig, da er 
ſo glücklich geweſen iſt, das große Los zu gewinnen.“ „Das 
große Los? Behüte,“ lachte Raphael. „Das war ja nur ſo 
ein Gerede, welches die Frau Krumbholz aufgebracht hatte; 
aber kein Wort wahr, ſonſt hätte er ſicher längſt ſeine ſchöne 
Braut heimgeführt.“ „Mucht die Dame fo viel Anſprüche?“ 


fragte der Graf. „Dein Herr ſcheint mir doch mit feinen 
Bildern Geld genug zu verdienen.“ „Das iſt wohl wahr, 
nädiger Herr. Von dem Fürſten, für den er das große 
Siftorienbitd gemalt hat, hat er eine ſchöne Summe be⸗ 
kommen, aber, wiſſen Sie, die Dame iſt ein vornehmes Fräu⸗ 
lein und alſo wohl an Aufwand gewöhnt, da wird er ſo 
lange warten wollen, bis er ihr alles bieten kann, wie ſie 
es zu Hauſe gehabt hat. Nun, ſo weit wird er übrigens 
bald ſein,“ fuhr Raphael leuchtenden Auges fort; „ſein Ruhm 
wächſt ja mit jedem Tage. Für das Bild in der Ausſtellung 
iſt ihm ſchon eine hohe Summe geboten, und ich denke“ — 
er lächelte pfiffig — „jetzt wird er wohl an die Hochzeit 
denken.“ „Weshalb ſoll er eilen,“ ſagte bitter lächelnd der 
Graf. „Der Brautſtand hat auch ſeine Freuden, und da dein 
Herr ſein Liebchen gleich mitgenommen hat, ſo kann ers ja 
ertragen.“ „Mitgenommen?“ fragte Raphael und blickte mit 
ſeinen großen Augen erſtaunt den Grafen an. „Jawohl, 
mitgenommen, richtig aus D... entführt!“ rief der Graf 
mit ausbrechender Heftigkeit. „Willſt du die Tatſache etwa 
leugnen, Knabe?“ 

Raphael blickte den Frager, erſchreckt über den wilden 
Ausdruck ſeiner Augen, ängſtlich an und ſtotterte verlegen: 
„Der Herr meinen wohl das — das —“ „Was ſoll ich 
anders meinen, als das ſchöne Liebchen deines Herrn, das er 
jedenfalls draußen auf ſeiner geheimnisvollen Villa verborgen 
hält,“ fiel der Graf ihm in die Rede. 

„Nein, Herr, nicht dort, es befindet ſich hier.“ Er 
deutete auf eine ſchwere in der Wand befindliche Portiere. 
Wie von einem elektriſchen Schlage berührt, ſprang der Graf 
in die Höhe und bewegte ſich, von dem unwiderſtehlichen 
Verlangen getrieben, ſie noch einmal zu ſehen, auf die Portiere 
zu, aber Raphael kam ihm zuvor, indem er, die Draperie 
zuſammenhaltend, vor den Eingang trat. „Ich weiß nicht, 
ob ich Sie einlaſſen darf,“ ſagte er zögernd „Es iſt ſozu⸗ 
ſagen das Allerheiligſte meines Herrn, das er vor den Augen 
der Fremden ſorgfältig hütet.“ „Ich ſagte dir ſchon, daß ich 
kein Fremder, ſondern ein alter Getannter deines Herrn und 
auch der ſchönen Dame da drinnen bin.“ 

Damit ſchob er den kleinen Wächter heftig beiſeite, und 
die Portiere zurückſchlagend, forzierte er den Eintritt. Kaum 
aber hatte er die Schwelle überſchritten, als er wie von einem 
Zauber gebannt ſtehen blieb. In der Mitte der ihm gegen⸗ 
überliegenden Wand eines behaglich eingerichteten Kabinetts 
erblickte er ein lebensgroßes Bild Aſtas von Sahleck, das ihn 
mit der ihm ſo wohlbekannten ſchelmiſch lächelnden Miene in 
dem klugen Geſichtchen ſo naturwahr und lebendig anſchaute, 
als wäre ſie es ſelbſt. „Iſt das die Braut deines Herrn?“ 
fragte er, mit bebendem Finger auf das Bild deutend den 
hinter ihm ſtehenden Knaben. 

„Seine Braut kann man's wohl eigentlich nicht nennen,“ 
erwiderte derſelbe ſchlau. „Er empfängt nie Briefe von ihr 
und ſchreibt ihr auch keine, aber lieb hat er ſie von ganzem 
Herzen, und heiraten tut er beſtimmt keine andere, das weiß 
ich ſicher.“ „Weshalb hat er denn aber das Fräulein von 
Wolkenſtern mit ſich nach Rom genommen?“ fragte der Graf 
eſpannt. „Nach Rom? Ei, die haben wir ja nur bis 

lorenz begleitet, wo ſie mit ihrer Mutter geblieben iſt, 
lautete die Antwort. 

Des Grafen Züge erhellten ſich mehr und mehr. Wie 
Schuppen fiel es ihm von den Augen. Das Band, das ſein 
Hirn umſchloſſen hielt, ſchien ſich zu löſen, der Fieberzuſtand 
ſeiner Nerven zu weichen. atmete auf wie jemand, der 
ſeine Bruſt plötzlich von einer Felſenlaſt befreit fühlt. 

In dieſem Augenblicke ertönte eine muntere Stimme im 
Nebenzimmer und rief nach dem Knaben. „Hier, Herr!“ er⸗ 
widerte derſelbe und ſchickte ſich eben an, dem Rufe zu folgen, 
als der Maler die Portiere zurückſchlagend in das Kabinett 
trat. „Graf Eulenhorſt! Iſt es möglich? Sind Sie es 
wirklich?“ „Wirklich und wahrhaftig,“ erwiderte der An⸗ 
geredete, ſeine Verlegenheit niederkämpfend und dem, welchen 
er zu töten gekommen war, herzlich die Hand entgegenſtreckend. 
„Ich befinde mich bereits ſeit längerer Zeit hier, um von 
einem Lungenkatarrh zu geneſen, den ich mir auf einer Reiſe 
im letzten Winter zugezogen habe.“ „Sie ſehen in der Tat 
angegriffen und verändert aus, aber unſer herrlicher Sonnen⸗ 
ſchein wird das ſicher bald in Ordnung bringen. Nun aber, 
bitte, nehmen Sie Platz.“ Er deutete mit einladender Geberde 
auf ein Sopha, das dem Bilde Aſtas gegenüber an der Wand 
ſtand. „Und du, Raphaelo⸗Puk — komme einmal ber.” 

Gortſetzung folgt.) 


Ich komme ſchon!“ 


Die Landftraße entlang. 
Von Robert Patker. 
(Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

Eines Abends ſpät ging ich noch zu Lola. Ich batte 

Neuigkeiten für ſie: von einem Agenten war mir ein ver⸗ 
lockendes Engagement geboten worden. Dreißig Vorſtellungen 
ſollte ich auf einem Seil geben, das bei Montreal über den 
Fluß geſpannt werden ſollte. Bevor ich annahm, wollte ich 
aber erſt mein Schickſal erfahren und was hörte ich? Der» 
ſelbe Agent hatte auch Lola einen Engagementsantrag ge⸗ 
macht und fie hatte bereits angenommen. Das Glück ſchien 
mir alſo günſtig. Denn wenn wir erſt ſo viele Meilen weit 
weg waren, würde der andere gewiß bald vergeſſen ſein und 
die ſchönen Tage von früher würden wieder zurückkehren. 
In größter Freude verabſchiedete ich mich und wollte gleich 
den Mieten aufſuchen um mit ihm abzuſchließen, aber als 
ſich die Haustür hinter mir ſchloß, ſah ich den Kerl draußen 
ſtehen und zu Lolas Fenſtern aufſehen. Raſch trat ich auf 
ihn zu. 
g b Nehmen Sie ſich in acht, Monſieur Blanchard,“ — ſo 
hieß er. „Ihr Aufſpaſſen wird Ihnen nicht viel nützen. Die 
Dame wird bald meine Frau ſein.“ Lachend erwiderte er: 
„Das iſt doch merkwürdig, denn ich ſelber hoffe, fie zum Altar 
zu führen.“ 

Ich entſinne mich noch dieſes Augenblicks, als wenn er 
erſt ſeit geſtern vergangen wäre. Höhniſch ſah ich ihm ins 
Geſicht, und wenn ich nicht mit Gewalt an mich gehalten 
hätte, hätte die Sache einen ſchlimmen Ausgang nehmen 
können. Zur rechten Zeit erſchien auch Lola am offenen 
Fenſten. Und er liebte ſie Ich konnte das daran erkennen, 
wie ſeine Augen leuchteten und ſeine Bruſt ſich hob. In 
einem Augenblick war mein Entſchluß geſaßt. Ich forderte 
Blanchard auf, mich nochmals in das Haus zu begleiten. 

„Sie ſoll ſofort zwiſchen uns entſcheiden,“ rief ich ihm 
zu und zu Lola ſagte ich: „Vor Jahren haſt du mir etwas 
verſprochen. Erkläre jetzt dieſem Herrn, daß du dein Ver⸗ 
ſprechen nicht vergeſſen Haft und ſchicke ihn weg.“ Blaß wie 
das weiße Licht des Mondes ſtand ſie da und ſpielte nervös 
mit ihren Fingern. Sie ſah auf mich, und einmal hatte ſie 
mir die Hand ſchon halb entgegengeſtreckt, aber ich wollte ſie 
nicht eher ergreifen, als bis ſie geantwortet hatte; und ſie 
antwortete, indem ſie plötzlich in einen Lach⸗ und Weinkrampf 
ausbrach und aus dem Zimmer lief. Wir blieben allein. 

„So,“ ſagte er, „wie Sie ſehen, haben wir die Sache 
ſelber miteinander abzumachen.“ „Ja,“ erwiderte ich und 
mußte dabei lächeln, denn ich ſagte mir, in wenigen Tagen 
würde ich ihn ausgeſtochen haben. „Aber kämpfen wollen 
wir nicht, wir ſtellen es lieber der Zukunft anheim, Mr. 
Blanchard.“ 

„Jedoch nicht für lange, Me. Marco.“ 

Es war unſer vorletzter Abend in Montreal. Grade a 
dieſem Abend fühlte ich mich ſo überaus glücklich und meiner 
Sache ſicher. Drüben, im großen Pavillon am andern Ufer, 
hatte Lola eben ihren Tanz beendet und die Menge, die ſie 
begeiſtert hatte, jubelte jetzt mir, Marco, zu. Eine ununter⸗ 
brochene Reihe von Erfolgen war dieſes Auftreten in Mont⸗ 
real für mich geweſen, und auch Lola hatte ſich mir gegenüber 
von Tag zu Tag liebenswürdiger und zuvorkommender ge⸗ 
zeigt. Standhaft hatte ich ausgehalten und ſch war über⸗ 
zeugt, wenn ich jetzt nochmals die verhängnisvolle Frage 
geſtellt hätte, hätte ſie mit „Ja“ geantwortet. Der arme 
Blanchard — faſt hatte ich Mitleid mit ihm. 

„Komm herauf, Jimmy:“ rief ich von meinem luftigen 
Gerüſt herunter. Einmal hatte ich ſchon das Seil überſchritten 
und ich beobachtete jetzt die Menge unter mir, die in atem⸗ 
loſer Spannung wartete, bis ich mit einem Manne auf meinem 
Rücken auf dem Seile zurückkommen würde. Es war dies 
die Nummer des Programms, die ihre Nerven am meiſten 
kitzelte. „Beeil' dich! Mach' raſch!“ „All right, Monſieur! 
In der nächſten Minute war er die 
Leiter hinaufgeklettert, war auf die Bank hinter meinem 
Rücken geſtiegen und hatte ſeine Beine in die Riemen geſteckt. 
„Ruhig, ruhig, Menſch!“ Beinahe hätte er mich umgeltoßent 
„Fertig? Halt dich feit — wir gehen los!“ 

Zu beiden Enden des Seils flammten elektriſch beleuchtete 
Kugeln auf und wo es nur ging, waren farbige Lampen an 
gebracht. Um die Spaunung der Zuſchauer zu erhö 


ben, 
pflegte ich, nachdem ich den einen Fuß aufs Seil al oe 
g wentte ſch mein 


noch eine Minute zu pauſieren. Dann ich 


großes Taſchentuch und die amerikaniſche Flagge. Das war 
das Zeichen für die Kapelle am anderen Ufer. Die Muſik 
ſpielte, ich balancierte meine Stange und los ging ich — 
zweihundertundfünfzig Yards lagen vor mir. Oft hat mich 
ſeitdem dieſer Ar genblick im Traume geängſtigt. Ein Netz 
hatten wir nicht ind volle fünfzig Fuß tief unter mir ſtrömte 
der Fluß. Damals aber kannte ich keine Furcht — nur in 
einer Art von Rauſch befand ich mich, der aus der Erkenntnis 
ging, daß es doch im gewiſſen Sinne etwas großes war, das 
ich allabendlich vollbrachte. 

Se waren wir die Hälfte des Weges, und gerade unter 
mir ſah ich das Eis im Fluſſe treiben — denn in dieſem 
Jahre hatte der Winter ſehr lange gedauert; hier und da 
waren im Fluſſe Bojen mit bunten Laternen darüber be⸗ 
feſtigt. Ich mußte ſtehen bleiben, weil Jimmys Arme mich 
zu ſeſt umfaßten — faſt hätte er mich gewürgt. Von der 
erſten Vorſtellung an hatte ihm die Ausſicht auf das Waſſer 
nicht recht gefallen wollen. 

Jetzt wieder weiter. Nur noch hundert Yards trennten 
uns vom Ziele. In einer Minute würde tauſendſtimmiger 
Jubel die Spannung auslöſen, die jetzt die Menge da unten 
gefangen hielt. Von hier an pflegte ich ein raſcheres Tempo 
einzuſchlagen und den Reſt des Weges im Sturmſchritt zurück⸗ 
gulegen. Deshalb brach auch die Muſik ab. In demſelben 

ugenblid aber beugte Jimmy feinen Kopf zu mir hernieder 
und eine erregte, faſt unverſtändliche Stimme drang an mein 
Ohr: „Halt! Halt! ſag' ih... Jetzt, Mr. Marco, wollen 
wir die Sache zwiſchen uns ausmachen!“ (Schluß folgt). 
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Sin Land ohne Haustiere. 

Der Japaner, der weder Milch trinkt noch auch Fleiſch 
iſt, hat für die Kuh keine Verwendung; das Pferd iſt in 
Japan auch nicht heimiſch und wird nur zum Gebrauch 
ür Fremde importiert. Die Laſtkarren werden von Kulis 
gezogen oder geſchoben, und die Droſchken oder Sänften 
werden von Lakaien oder gemieteten Männern befördert. 
Ps finden ſich in großen Rudeln verwildert, doch gibt es 
eine zahmen Haushunde, da der Japaner ſie weder zur Wacht 
noch auch zur Jagd verwendet. In dieſer Eigenſchaft finden 
ſie in Japan auch nur wieder bei den Ausländern Verwendung. 
Schafe und Ziegen ſind ebenfalls unbekannt, ebenſowenig 
werden Schweine gehalten. Wolle wird nicht verwendet, da 
Japan bekanntlich große Baumwollpflanzungen hat und durch 
ſeinen Reichtum an Maulbeerbäumen neuerlich auch vorzüg⸗ 
liche Seidenzüchtereien beſitzt, ſodaß wollenes Zeug in Japan 
faſt gar nicht getragen wird. Schweinefett iſt in der Küche 
des Japaners ein unbekanntes Ding. Maultiere und Eſel 
find auf der Inſel ebenfalls fremd. Hühner werden wenig, 
8 5 und Tauben höchſt ſelten und auch nur von Ausländern 
gehalten. 


Fl pre ne ST] 


Michel Angelo als Schildermaler. 


Michel Angelo Caravaggio wurde von einem Manne 
hohen Ranges ſo geringſchätzig behandelt, daß er im Gefühl 
ſeines Künſtlerwertes den Hochmütigen auf eine auffallende 
Weiſe beleidigte. Deſſen Rachſucht und den Dolch eines 
Banditen fürchtend, verließ er Rom wie er ging und ſtand. 
Ihm fehlte bei ſeiner Fußwanderung bald Geld und der 
Beiſtand eines Freundes. Hunger und Ermüdung trieben 
ihn in ein elendes, an der Landſtraße liegendes Wirtshaus. 
Er verlangte eine Mahlzeit, aber der Wirt, der ſchon aus 
dem Aeußern des Künſtlers auf ſeine armſeligen Umſtände 
ſchloß, verweigerte ſie ihm, wenn er ſie nicht vorher bezahle. 
Caravaggio erklärte ſein Unvermögen, erbot ſich aber, dem 
Wirte das ganz erbleichte Schild für eine Mahlzeit umzu⸗ 
malen. Der Wirt war damit zufrieden; es wurde abgenommen. 
Caravaggio gab ihm ein ganz friſches Anſehen, erquickte ſich 
durch eine Mahlzeit und pilgerte weiter. Bald darauf lehrten 
andere Reiſende in das Wirtshaus ein. Sie gehörten nicht 
u den Vornehmſten, ihnen fiel aber doch das Schild auf, ſie 

wunderten es und erſtanden es von dem Wirte für einen 


nicht unbedeutenden Preis. Dem Wirte ging nun ein Licht 
auf, mit ſolchen Schildern war etwas Beträchtliches zu ver⸗ 
dienen, wenn ihm der unbekannte Maler dergleichen zu 
Dutzenden machen wollte. Er ließ ſich die Mühe nicht ver⸗ 
drießen, ihm nachzueilen. Es war ſchon in der Nacht; da 
fand er Caravaggio, von Mattigkeit und Gram niedergebeugt, 
an der Landſtraße liegen. Er lud ihn freundlich ein, zu ihm 
zurückzukehren. Caravaggio fand nun eine gaſtliche Aufnahme 
und entging dadurch dem gänzlichen Verderben. 


bier und dort Dean 


Allzeit voran! 


Als im Jahre 1685 der König Jakob II. den engliſchen 
Thron beſtieg, ſandte der große Kurfürſt Friedrich Wilhelm 
von Brandenburg ſeinen Legationsrat, ſpäteren Ober⸗ 
eremonienmeiſter von Beſſer nach London, um den neuen 

egenten zu beglückwünſchen. Die Republik Venedig harte 
zu demſelben Zwecke den Geſandten Vignola geſchickt. Beſſer 
nahm als Vertreter eines Monarchen den Vortritt von 
Vignola in Anſpruch, der nur eine Republik vertrete, aber 
1 war nicht Willens, dieſem Anſpruche nachzugeben 
und hob das Anſehen Venedigs hervor, das ſchon lange ein 
mächtiger Staat geweſen, als die Hohenzollern noch Burg⸗ 
grafen von Nürnberg waren. Es erhob ſich ein Streit, der 
durch die Vermittelung der anderen Geſandten dahin ver⸗ 
glichen wurde, daß derjenige den Vortritt haben ſolle, der 
am Tage der offiziellen Audienz zuerſt im königlichen Palaſt 
zu Whitehall ſich einfände. Vignola glaubte den Branden⸗ 
burger überliſten zu können; er ſtellte ſich ſchon mit dem 
Morgengrauen ein. Aber Beſſer war noch ſchlauer geweſen, 
er hatte Mittel gefunden, die Nacht in Whitehall zuzubringen, 
fein Gegner fand ihn alſo ſchon am Platze. Ergrimmt er⸗ 
klärte der Italiener, daß er demungeachtet auf ſeinem Rechte 
beſtehen werde, Beſſer dagegen hielt ihm ihre Verabredung 
vor und warnte ihn vor Schimpf und Schaden. Sie hatten 
lange zu warten, aber endlich ſchlug die erſehnte Stunde, die 
Flügeltüren des Audienzſaales öffneten ſich und in demſelben 
Momente traten Vignola und Beſſer auf die Schwelle. Jetzt 
dachte der Venetianer den Sieg durch eine kleine Verletzung 
des Anſtandes gewinnen zu können: er begann ſchon aus der 

rne feine Anrede an den König, was der wohlgeſchulte 

ſſer nicht nachzuahmen wagte. Erzürnt flüſterte er Vignola 
wiederholt zu, er ſolle ſchweigen, aber es half nichts. Da 
beſann ſich Beſſer, der ein großer, kräftiger Mann war, daß 
ihm Körperkräfte und Gewandtheit 75 Gebote ſtänden. Mit 
ruhiger Haltung, immer das Geficht reſpektvoll dem Könige 
zugewendet, trat er einen Schritt zurück, faßte den Italiener 
in den Beinkleidergurt und ſchleuderte ihn mit einem eleganten 
aber mächtigen Ruck nach hinten. Während der erſchrockene, 
ſchmächtige Vignola ſich zu ſammeln bemüht war, begann 
Beſſer, der keine Miene verzogen hatte, ruhig und in wohl⸗ 
geſetzten Worten ſeine Anrede an den König und hatte ſie 
faſt vollendet, ehe der Italiener wieder hinzugetreten war. 
Dieſer wollte ihn freilich noch einmal unterbrechen, aber ver⸗ 
gebens, Beſſer hatte das ſeine getan und zog ſich in beſter 
Ordnung zurück. Vignola hatte zu dem Schaden noch den 
Spott, denn ſelbſt der pedantiſche König Jakob II. hatte ein 
Lächeln nicht unterdrücken können. Seitdem hatte Kurs 
brandenburg den Vortritt vor Venedig. 


mem Küche und Keller n 1 

Gulyas in Saft. Rindfleiſch aus der Keule wird in 
vier Zoll große Quadratſcheiben geſchnitten, von Fett und 
Sehnen befreit, und tüchtig mürbe rag In einen Schmor⸗ 
topf legt man kleine Stückchen Butter, klein geſchnittene 
Zwiebeln, ſchüttet viel geſtoßenen Pfeffer und Salz hinein 
und legt hierauf eine Lage Fleichſtückchen, dann wieder eine 
Schicht Butter, Zwiebeln, Pfeffer r. wieder Fleiſch, und fo 
fährt man fort, bis der Vorrat erſchöpft. Jedoch muß die 
oberſte Schicht Butter, Pfeffer c. fein. So läßt man dies 
langſam, gut zugedeckt, wohl zwei bis drei Stunden ſchmoren, 
nur von geit zu Zeit ein wenig Waſſer nachgießend und den 
Topf rüttelnd. Die Brühe muß ſehr kurz gehalten werden. 
In Ungarn nimmt man ſtatt unſeres gewöhnlichen Pfeffers 
roten Paprika, doch mundet dieſer ftrenge Geſchmack unſerem 
Gaumen nicht. 


